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UNene Abonnements
für das 1. Quartal 1905 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen
genommen. Abonnementspreis für das 1. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Dezember 1904.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Jahresüberſicht über die Vorgänge
in 5üdweſtafrika:

Das Jahr 1904 erfüllt der ſchwerſte, opferreichſte
Kolonialkrieg in Südweſtafrika, welchen Deutſchland bisher
führte. Der in der Mitte des Januar ausgebrochene Herero-
Aufſtand überraſchte nicht nur die deutſche Regierung und
das deutſche Volk, ſondern ſogar die deutſche Verwaltung
der Kolonie durch die große Ausdehnung, die er ſofort an-
nahm. Samuel Maharero mit ſeinen Kapitänen glaubte
den günſtigen Augenblick zum Losbrechen gekommen, als
ihre Vorbereitungen in aller Heimlichkeit beendet, der größte
Teil der damaligen Schutztruppe im Süden gegen aufſäſſige
Bondelzwarts feſtgehalten war. Es laſſen ſich in dem
Kampfe gegen die Herero vier Abſchnitte unterſcheiden:

1. Der Ausbruch des Aufſtandes im mittleren Groß-
Namalande mit der Zerſtörung zahlreicher Farmen, Ein-
ſchließung der größeren wichtigen Wohnplätze wie Okahandja,
Karibib, Windhoek und der Bedrohung der Eiſenbahn von
Swakopmund nach Windhoek. Die Ortſchaften wurden ent-
ſetzt, es gelang, die Eiſenbahn durch die Entſchloſſenheit der
ſchwachen Beſatzungen und das tatkräftige Eingreifen der
herbeieilenden Kompagnie des Hauptmanns Franke ſowie
das rechtzeitige Eintreffen der Mannſchaften des kleinen
Kreuzers „Habicht“ in Swakopmund zu ſichern.

Der 2. Abſchnitt umfaßt die verluſtreichen Kämpfe
dieſer Verſtärkungen aus der Heimat gegen die in die
Onjatiberge und Umgegend gewichenen Hererobanden.
Ueberall wurde der Kampf deutſcherſeits angriffsweiſe ge-
führt, um den Feind aus ſeinen unzugänglichen Schlupf-
winkeln zu vertreiben und ſein Ausbrechen nach Oſten auf
engliſches Gebiet möglichſt zu verhindern. Hierbei kam es
zu den ſchweren Gefechten bei Okahira, Owikokorero uſw.,
durch welche Samuel Maharero gezwungen wurde, aus dem
Gebiete der Onjatiberge nach den weit im Norden 150 Kilo-
meter entfernten Waterbergen abzuziehen. Dies geſchah
im Mai.

Der 3. Abſchnitt iſt durch Angriffsvorbereitungen und
Kämpfe an den Waterbergen gekennzeichnet. Bisher hatte
der Gouverneur Oberſt Leutwein die Oberleitung der mili-
täriſchen Operationen, der Schutztruppe und der aus Deutſch-
land eingetroffenen Verſtärkungen. Er plante nun einen
umfaſſenden Angriff von Süden her unter weſtlicher Um-
faſſung auf die Waterberge. Jm Juni übernahm General-
leutnant von Trotha das Oberkommando. Seine erſte
Tätigkeit ſprach ſich in der Organiſation der zur Verfügung
geſtellten Streitmacht in feſten, handlichen Verbänden aus,
um ſchließlich den gemeinſamen Angriff am 11. und
12. Auguſt auf die Waterbergſtellung durchzuführen. War
dies auch auf allen Teilen des über 50 Kilometer ausge-
dehnten Kampffeldes ein voller Sieg, ſo vereitelte die Zer-
ſtreuung in den Waterbergen oder der Durchbruch nach
Südoſten den ſtrategiſchen Zweck, mit einem Schlage die
Unterwerfung auf Gnade oder Ungnade zu erzwingen, und
führte zu dem 4. Abſchnitte, der überaus anſtrengenden Ver-
folgung der Hauptmaſſe nach Südoſten, wobei es darauf an
kam, die Herero zu verhindern, wieder in ihre im Mai ver
laſſenen waſſerreichen Schlupfwinkel in dem Onjatigebirge
und damit in das Zentrum unſerer Niedetlaſſungen zurück-
zukehren, ſondern ſie vielmehr gegen das waſſerarme Sand-
feld, die Omateke, zu drängen. Zugleich erhielten einige
Abteilungen den Befehl, das Waterberggebiet von den dort
verſteckten Hererobanden zu ſäubern. Es gelang, die Herero
von Süden ab und nach der Omateke hinzudrängen. Damit
war durch die Eindrücke der deutſchen Waffenüberlegenheit,
durch ihre großen Verluſte an Leuten und Vieh, durch
Hunger und Durſt der Widerſtand gebrochen. Wenn auch
der Hauptzweck einer unbedingten allgemeinen Unter-
werfung unter Auslieferung der Führer des Aufſtandes
nicht erreicht wurde, ſo konnte General von Trotha doch
melden, daß der Feldzug gegen die Herero beendet ſei und
er ſich mit allen verfügbaren Truppen gegen den Stamm
von Hendrik Witboi wende, der im September der deutſchen
Regierung den Krieg erklärte.

Nach Unterdrückung des Aufſtandes der Bondelzwarts
im Süden hatte der Baſtard Morenga ſich mit gut be
waffneten Hottentotten in die faſt unzugänglichen Earas-
bexge geworfen, welche zwiſchen Keetmanshoop und. der ſüd

erhielt Morenga ſtarken Zuzug aus dem deutſchen und dem
nahen engliſchen Gebiet, trieb ſein Räuberunweſen immer
dreiſter und hielt die beiden ſchwachen Kompagnien in ſteter
Tätigkeit. Nun kam noch der Abfall von Hendrik Witboi
dazu, dem ſich die Ghokas und VeldſchoendragerHottentotten
anſchloſſen, während die um Rehobot ſitzenden Baſtards treu
blieben. Gegen dieſen neuen Feind wendete ſich General
von Trotha mit dem größten Teile des 2. Feldregiments
und den verfügbaren Batterien, während ein Transport aus
Hamburg mit ungefähr 1000 Mann in Lüderitzbucht landete,
um das öſtliche Keetmanshoop zu erreichen, die Hottentotten
unter Hendrik Witboi von Norden und Süden her zwiſchen
zwei Feuer zu nehmen und ein Zuſammenwirken der Banden
Morengas zu verhindern. Die glücklichen Gefechte bei Riet-
mond und Rietfontein ſind die erſten Wirkungen des An-
marſches der Abteilungen des 2. Feldregiments von Norden
her unter Leitung des Generals von Trotha, während die
Vorſtöße und Angriffe Morengas ganz im Süden blutig ab-
gewieſen wurden. Mit dem Eintreffen der Süd- Abteilung
von Lüderitzbucht her werden die deutſchen Beſatzungen von
Keetmanshoop und Warmbad imſtande ſein, dieſe Gegend
zu ſichern und zu ſäubern. Die Nähe der engliſchen Grenze
im Oſten und Süden wird wie weiter im Norden den Ueber-
tritt der Führer des Aufſtandes erleichtern, ſodaß ſie ſich
der wohlverdienten Strafe ebenſo entziehen, wie Samuel
Maharero, deſſen Eintreffen auf engliſchem Gebiete am
Ngami-See vom Generalkonſulate aus Kapſtadt gemeldet
wurde. Wenn Deutſchland auch keine großen Freundſchafts-
dienſte, wie Auslieferung der übergetretenen Hereroführer
und der Leiter des Witboi-Aufſtandes, erwarten darf, ſo
werden die Eingeborenen-Stämme doch, führerlos, erkennen,
daß ihre Unterwerfung unter die deutſche Hoheit einer Fort-
ſetzung des Widerſtandes, der nur mit ihrer Vernichtung
enden kann, vorzuziehen ſei.

Schwere Opfer an Geld, Gut und Blut koſtet dieſer faſt
ein Jahr währende Kolonialkrieg. Hoffentlich tragen ſie
aber auch gute Früchte. Dieſer ſo entbehrungsreiche, über-
aus anſtrengende, die einzelne Perſönlichkeit zur Geltung
bringende Krieg ſetzt, ſo betont mit Recht die „Dtſch. Warte“,
der wir dieſe Ausführungen entnehmen, das Soldatenblut
wieder in friſche Bewegung nach einem mehr als dreißig-
jährigen Frieden. Schon jetzt erkennt das deutſche Volk,
daß in ſeinen Söhnen, die in Südweſtafrika für Deutſch-
lands Ehre fechten, der alte Soldatengeiſt in unverminderter
Friſche und Kraft fortlebt, daß der afrikaniſche Krieg für
den deutſchen Offizier eine vortreffliche Schulung in der
Führung des kleinen Krieges iſt, daß die Heeresleitung die
ſchwerſte Prüfung abzulegen hat, in wegeloſem, unwirt-
lichem Lande auf ganz unverhältnismäßig weite Strecken
auseinandergezogene kleine Abteilungen zu gemeinſamem
Handeln zu zwingen, die größten Schwierigkeiten der Ver
pflegung zu überwinden, den Sanitätsdienſt trotz aller
Hinderniſſe zu regeln und unter ſtrenger Wahrung der
Manneszucht den friſchen Wagemut der Soldaten zu er-
halten. Der Krieg in Südweſtafrika wird dem Reiche aus
der Reihe der Offiziere Männer heranbilden, denen die
Führung von Truppen in einem ernſten, großen Kriege
mit guter Zuverſicht anvertraut werden kann. Der Abſchluß
der Kriſis läßt ſich noch nicht voraus beſtimmen. Noch hat
die innere Ruhe der Kolonie nicht wiederhergeſtellt werden
können. Jſt auch der Widerſtand der Herero gebrochen, ſo
war ihre Einfügung in eine geordnete, friedliche Verwaltung
der Kolonie noch nicht möglich. Das Gleiche gilt von den
ſüdlich wohnenden Hottentotten. Die Erhaltung dieſer Ein-
geborenen iſt für das Gedeihen der Kolonie wünſchenswert,
ja erforderlich, das Gleiche gilt von den im Norden ſchon
ſeßhaften Ovambo, dagegen muß das Land von den Banden
Morengas als Räuberbanden ſo gründlich als möglich ge
ſäubert werden, um einen heilſamen Schrecken alle den ge-
fährlichen Elementen einzujagen, wie ſolche ſtets die ſchwer
kontrollierbaren Grenzgebiete, hier das engliſch-deutſche,
zum Schauplatz ihrer Räubereien machen. Das kommende
Jahr fordert noch die vollkommene Beruhigung der Ein-
geborenen-Bewegung, um danach in Südweſtafrika das
wieder aufzubauen, was der Aufſtand zerſtörte.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 29. Dezember.

Die Unterſeeboote in unſerer Marine. Kürzlich ging
die Mitteilung durch die Preſſe, daß auf der Kruppſchen
GermaniaWerft für die Marineverwaltung eine Anzahl
Unterſeeboote gebaut würden. Aus gutunterrichteter Quelle
wird der „D. W.“ jetzt mitgeteilt, daß dies nicht der Fall iſt.
Das nach Zeichnungen eines auswärtigen Jngenieurs her-
geſtellte Unterſeeboot der GermaniaWerft iſt nicht auf Be
ſtellung der Marinebehörden gebaut worden. Es wurde be
kanntlich ſchon vor längerer Zeit zu Verſuchen benutzt, an
denen privatim auch Marineoffiziere teilnahmen, und liegt
in einem beſonderen Gebäude, das verſchloſſen gehalten
wird. Gegenwärtig iſt kein Boot für unſere Marine in
Bau, da erſt abgewartet werden muß, ob die Forderungen
des Reichsmarineamts, die ſich auf 11 Millionen für Ver-
ſuchszwecke mit ſubmarinen Fahrzeugen belaufen, anch vom
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zunehmen iſt. ſo wird zunächſt ein Unterſeeboot auf
der Kruppſchen Germaniawerft in Beſtellung gegeben
werden. Dasſelbe ſoll nach beſonderen Zeichnungen und
Entwürfen, die im Reichs-Marineamt ausgearbeitet ſind,
hergeſtellt werden. Man hat hierbei die neueſten Er-
fahrungen berückſichtigt und einen eigenen Typ konſtruiert,
der ſoweit als möglich die Zwecke erfüllt, denen er dienen
ſoll. An maßgebender Stelle iſt man freilich nach wie vor
der Anſicht, daß man ſich von den Verſuchen nicht zu viel
verſprechen darf, da die Kriegstüchtigkeit der Boote ſtark an-
zuzweifeln iſt. Trotzdem hält man natürlich dafür, daß
auch die deutſche Marine mit unterſeeiſchen Fahrzeugen
Verſuche unternehmen muß, um gegen andere Seemächte von
Bedeutung in dieſer Beziehung nicht zurückzuſtehen und
auch Perſonal für die Bemannung der Boote heranzubilden.
denen eine vielleicht zukünftige Bedeutung nicht abgeſprochen
werden ſoll. Für Fahrten mit ſolchen Booten würde die
wenig beſuchte Eckernförder Bucht, die beſonders klares
Waſſer aufweiſt, benutzt werden.

Die Flottenergänzungsnovelle. Aus wohlunter-
richteten Marinekreiſen erfährt die „Oſtpreuß. Ztg.“, daß
die urſprünglich bereits für dieſen Winter in Ausſicht ge-
nommene Novelle zum Flottengeſetz (Doppelgeſchwader!)
beſtimmt in der nächſten Reichstagsſeſſion (1905/06) zur
Vorlage gelangen wird. Maßgebend für die Zurückſtellung
waren die Finanzlage und die Forderungen des Heeresetats.
Jm nächſten Jahre ſei aber notwendigerweiſe der Termin
gekommen, an dem die wünſchenswerte Vermehrung der
Marine im Hinblick auf die außerordentlichen Rüſtungen
Englands und Amerikas erfolgen muß, da von 1906 ab im
Bauprogramm ein verhältnismäßig langſames
Tempo der Neubauten und Ergänzungsbauten vorgeſehen
iſt, ſodaß von dieſem Jahre ab, wenn die neue Vorlage nicht
durchginge, unſere Flotte nicht einmal in dem Maße aus-
gebaut werden würde wie vorher. Für einen ſolchen Zu-
ſtand könne natürlich die Marineverwaltung nicht die Ver-
antwortung mit übernehmen. Was nun die Form anbetreffe,
in der die Ergänzungsnovelle vor den Reichstag gelangen
wird, ſo könne man es als höchſt wahrſcheinlich betrachten,
daß nicht direkt ein Doppelgeſchwader gefordert
werden wird. Man werde eine andere Form finden,
um die erwünſchten Neubauten durchzuſetzen und vor allen
Dingen ein ſchnelleres Tempo in der Ausgeſtaltung der
Flotte durchzuführen ſuchen, was u. a. durch einen früh-
zeitigeren Bau der Erſatzſchiffe zum Teil erreicht werden
könnte. Die jetzt gänzlich veralteten Panzer „Sachſen“,
„Oldenburg“ uſw. hätten z. B. längſt durch Neubauten er-
ſetzt werden müſſen.

Die Konſervativen und die Kanalvorlage. Der konſer
vative Abgeordnete Graf v. d. Recke-Volmerſtein veröffent-
licht in der „D. Tagesztg.“ eine gegen die Kanalvorlage
gerichtete Zuſchrift an die Adreſſe der „Kreuzztg.“, die den
Abdruck verweigert hatte. Das Schreiben iſt insbeſondere
dadurch bemerkenswert, daß es erklärt, die Mehrheit
der konſer vativen Partei ſei entſchloſſen, mit den
Führern der Partei gegen die Kanalvorlage zu
ſtimmen.

Bei der Hochzeit des Großherzogs von Heſſen, die
vorausſichtlich am 2. Februar ſtattfindet, wird das Kaiſer-
paar erwartet.

Aus der Armee. Der Generalleutnant z. D. Otto von
Hellfeld zu Charlottenburg feiert am 1. Januar 1905 den
60jährigen Gedenktag ſeines Eintritts in das preußiſche Heer.

Aus dem diplomatiſchen Dienſte. Das „B. T.“ hält
gegenüber dem geſtrigen Dementi ſeine Meldung in allen
Stücken aufrecht, wonach der deutſche Botſchafter in
Waſhington Frhr. Speck von Sternburg in abſehbarer Zeit.
aus dem Reichsdienſte ausſcheiden werde. Der Wechſel in
der Beſetzung des Poſtens ſei ſpäteſtens in dieſem Frühjahr
mit Beſtimmtheit zu erwarten.

Perſonalnachrichten. Jm „Reichsanz.“ wird amtlich bekannt
gegeben Dem Regierungspräſidenten v. Holwede in Breslau
iſt der Charakter als Wirklicher Geheimer Oberregierungsrat mit
dem Range der Räte erſter Klaſſe verliehen worden. Herr von
Holwede ſteht im 64. Lebensjahre, er verwaltet ſeit 1902 ſein Amt
in Breslau. Vorher war er Regierungspräſident in Danzig ge-
weſen. Ferner wird amtlich bekannt gegeben, daß dem vor
tragenden Rat im Kriegsminiſterium, Wirklichen Geheimen Kriegs-
rat Hormut h der Rang eines Rats erſter Klaſſe verliehen wurde.

Der Landeshauptmann Sartorius in Wiesbaden, deſſen
zwölfjährige Amtsperiode im Mai des kommenden Jahres zum
zweiten Male ahläuft, wird nach der „Frkf. Ztg.“ eine Wie derwahl
nicht mehr annehmen. Der bevorſtehende Rücktritt ins Privat-
leben entſpringt lediglich der eigenen Jnitiative des Herrn Sar-
torius, der die Siebzig ſchon um mehrere Jahre überſchritten und
im ganzen rund ein halbes Jahrhundert im Staatsdienſt ge
ſtanden hat.

Doktordiſſertationen der Kandidaten des höheren
Lehramts. Es hat ſich herausgeſtellt, daß die Beſtimmungen
der Prüfungsordnung für das Lehramt an höheren Schulen,
ſoweit es ſich dabei um Doktordiſſertationen handelt, nicht
bei allen wiſſenſchaftlichen Prüfungskommiſſionen von
gleichen Geſichtspunkten aus und in der Weiſe gehandhabt
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werden, daß für die betreffs der ſchriftlichen Hausarbeiten
an die Kandidaten zu ſtellenden Forderungen die unerläß- d
liche Gleichmäßigkeit gewährleiſtet werde. Der Kultus-
miniſter hat ſich deshalb veranlaßt geſehen, für die Aus

dieſer Beſtimmungen folgende Richtlinien feſt
uſtellen:8 1. Deutſch geſchriebene Doktordiſſertationen ſind als Erſatz für

die ſchriftlichen Hausarbeiten aus den Gebieten der klaſſiſchen o
logie und der neueren Sprachen überhaupt nicht anzunehmen.
2. Die Uebertragung einer deutſch geſchriebenen Diſſertation oder
eines größeren Teiles derſelben in die betreffende Fremdſprache
kann nur dann als Erſatz für eine ſchriftliche Hausarbeit angeſehen
werden, wenn der Vorſitzende der Kommiſſion nach Anhörung des
in dem Fache Prüfenden eine ſolche Leiſtung für unbedingt aus
reichend erachtet, um über die Fertigkeit des Kandidaten im ſchrift
lichen Gebrauche der Fremdſprache ein ſicheres Urteil zu gewinnen.
3. Iſt dies nicht der Fall, ſo iſt von dem Kandidaten eine beſondere
ſchriftliche Hausarbeit von geringerem Umfange zu fordern, für
welche die Aufgabe ſo geſtellt werden darf, daß bei deren Bearbeitung
die in der Diſſertation niedergelegten Studienergebniſſe verwertet
werden können.

Jnmm übrigen weiſt der Miniſter wiederholt auf die Be
ſtimmung der Prüfungsordnung hin, nach welcher es als
Regel zu gelten hat, daß für den Nachweis der Lehrbefähigung
in einer fremden Sprache die Anfertigung einer Klauſur-
arbeit in dieſer Sprache gefordert wird.

Ehrendiplome an Handwerksgeſellen. Die n
zu Braunſchweig erteilt Ehrendiplome an ſolche Handwerksgeſellen,
die lange Jahre bei einunddemſelben Meiſter gearbeitet haben.
Jm vergangenen Jahre konnten 45 ſolcher Diplome verliehen
werden. Sieben dieſer Männer der Arbeit, von denen einer 57,
die anderen 46 Jahre hindurch ihrem Arbeitgeber wacker zur Seite
geſtanden haben, wurde von dem Prinz Regenten außerdem das
Ehrenzeichen zum Orden Heinrichs des Löwen zuerkannt. Jn allen
Fällen erhielten ſowohl die betreffenden Meiſter wie auch die
Geſellen ſelbſt ein beſonderes Glückwunſch-
ſchreiben von der Kammer.

Schließung von Bezirken für die Notierung forſtverſorgungs
berechtigter Anwärter. Die Regierungsbezirke Danzig Schleswig,
Kaſſel und Trier werden bis auf weiteres für Notierungen forſtver
ſorgungsberechtigter Anwärter geſchloſſen.

F Zur Entſchuldung des ländlichen Grundbeſitzes meldet
die „Deutſche Tageszeitung“, daß die Probe-Entſchuldung
in den Provinz Brandenburg und in der Rheinprovinz vor
genommen werden ſoll. Es ſollen aber nicht, wie man früher
annahm, 1 Million Mark zu dieſem Zwecke in den nächſten
Etat eingeſtellt werden, ſondern nur 250 000 Mk. Die Ent-
ſchuldungsgrenze ſoll nicht vertragsweiſe, ſondern geſetz
mäßig feſtgelegt werden. Je nach den Erfahrungen, die in den
beiden Provinzen gemacht werden, ſoll die Möglichkeit ge
ſchaffen werden, den Entſchuldungs- Geſetzentwurf auch für
die anderen Provinzen in Kraft zu ſetzen, und zwar durch
königliche Verordnung.

Bremiſche Scheidemünzen. Mit dem neuen Jahre will
auch der letzte der deutſchen Bundesſtaaten, Bremen, von
ſeinem Münzrechte Gebrauch machen und Gold und Silber-
münzen mit ſeinem Staatswappen zur Ausprägung
bringen. Während die Münzen von Lübeck in Berlin her
geſtellt ſind, wird die Ausprägung der Bremer Münzen
nach der „Weſ.-Ztg.“ von der Hamburger Münzſtätte mit
übernommen. Mit dem neuen Jahre gelangt auch das
neue Fünfzigpfennigſtück zur Ausgabe, während
die Entſcheidung über das neue Fünfmarkſtück noch ausſteht.

Die Bergarbeiterbewegung. Die „Köln. Zig.“ ſchreibt zur
Arbeiterbewegung im Ruhrrevier: Seit einigen Tagen ſind im
Ruhrrevier Erſcheinungen zutage getreten, die das Vorhandenſein einer
ungewöhnlichen Bewegung innerhalb der Bergarbeiterſchaft beweiſen.
An beiden Feiertagen wurden allenthalben Verſammlungen und Be
ratungen abgehalten, und zwar von allen drei inbetracht kommenden
BergarbeiterOrganiſationen, dem chriſtlichen Gewerkverein, dem alten
(ſozialdemokratiſchen) Verband und polniſchen Gewerkverein. Auch
für nächſten Sonntag iſt eine Reihe von Verſammlungen angekündigt.
Jm Vordergrunde der Verhandlungen und Beſprechungen ſteht zurzeit
die Streitigkeit auf der Zeche Bruchſtraße bei Langendreer. Die Be
legſchaft will die Schichtverlängerung nicht zugeben und erwartet auf

(Nachdruck verboten.

Das ſinkende Venedig.
Von Hermann Berdrow (Berlin).

Venedig ſinkt! Langſam ſcheint die alte Königin des
Meeres wieder hinabtauchen zu wollen in den Schoß der Ge
wäſſer, dem ſie vor nahezu anderthalb Jahrtauſenden zu noch
heute berückender Schönheit entblüht iſt. Der Einſturz des
Glockenturmes von San Marco im Juli 1902 war nicht das
erſte Signal der drohenden Gefahr; ſchon lange bröckelte es
hier und da. Mußten nicht die Deutſchen in Venedig ihr
aus dem dreizehnten Säkulo ſtammendes Kaufhaus ſchon zu
Beginn des ſechzehnten Jahrhunderts infolge einer Senkung
der Fundamente umbauen? Sehen wir nicht im Dogenpalaſt
einzelne Mauern mit Ketten an ihre feſter ſtehenden Nach-
barn gefeſſelt? Und nun geht durch die Tagesblätter das
Gerücht, daß auch die Markuskirche ſelbſt bedroht ſei: die
Fundamente geben nach; in zwei Gewölben, dem des Para-
dieſes und dem der Apokalypſe, zeigen ſich bedenkliche Riſſe.
Die Vaukommiſſion fordert beträchtliche Summen für
Reparaturen; aber wird es mittelſt bloßer Reparaturen ge
lingen, dem Verderben Einhalt zu gebieten? Der geologiſche
Sachverhalt läßt leider wenig Hoffnung für eine bejahende
Antwort auf dieſe Frage.

Venedig, heißt es in einer alten Beſchreibung, liegt
anderthalb deutſche Meilen vom feſten Lande auf 72 kleinen
Inſeln des Golfo di Venetia und iſt ihrer Lage halber, da
ſie ohne Wall und Mauern, in Flut und Wellen auf Pfählen
erbauet, ohne Grund gegründet, das Meer ihr Boden, der
Himmel ihr Dach und der Ab und Zulauf des Meeres ihre
Mauern ſind, für ein Wunder der Welt und eine Königin
der Städte zu halten.

Ohne Grund gegründet, das Meer ihr Boden der alte
Topograph hat ſelbſt nicht gewußt, wie wahr er da ſprach!
Denn er kannte noch keine Waſſerkiſſen und ahnte nicht, daß
die Lagunenſtadt auf dem treuloſeſten aller Baugründe er
richtet iſt. Gewiſſe dem Bergmann in älteren Schichten
unter dem Namen „Waſſerſäck“ bekannte, ringsum abge
ſchloſſene Waſſeranſammlungen treten auch im Alluvium,
dem nach der großen Eiszeit gebildeten jüngeren und
äünaſten Schwemmlande, auf und werden hier als „Waſſer

M diesem Monat scehliesst das IV. Quartal der „Halleschen

ihren Einſpruch eine Erklärung bis 3. Januar. Die Stimmung unter
en der Nachbarzechen iſt derart, daß dieſe kaum zögern

dürften, ihre Kameraden auf Zeche Bruchſtraße zu unterſtützen.
Für die Arbeiter iſt freilich der Zeitpunkt zu einer Arbeits
einſtellung wenig günſtig. Große Kohlenlager haben ſich an
den tförderſtellen angeſammelt. Der bisher milde Winter
hat die Nachfrage nach Hausbrandkohle nicht im erhofften
Maße geſteigert. Arbeitswillige ſind in großen Maſſen vorhanden.
Ein Ausſtand würde zur Zeit die Grubenverwaltung ſchwerlich benachteiligen, wäre kaum mehr als ein heilſamer Aderleh deſſen Koſten die

Arbeiter zu tragen hätten.

Reform und Revolution.
Der Zar hat ſeinem Volke nun doch zum Weihnachtsfeſte

aus freier Entſchließung jene Reform gegeben, die bereits zu
ſeinem Namenstage erwartet, damals aber zurückgeſtellt wurde,
da man nicht den Eindruck erwecken wollte, vor den Drohungen
und Aufläufen der revolutionären Schreier r zu ſein.
Das nunmehr veröffentlichte Manifeſt enthält, wie wohl im
Auge behalten werden muß, im weſentlichen die Reformen,
deren Erlaß bereits zweimal in Frage ſtand, in
Ausarbeitung, die der ermordete Miniſter v. Plehwe
dem Zaren unterbreitet hatte, und in den bereits auf

Grundlinie ſich bewegenden Reformvorſchlägen, denen
lexander III. zuſtimmen wollte. Vor einiger Zeit kam aus

Veröffentlichungen der Anarchiſten an den Tag, daß die Er
mordung Alexanders deswegen erfolgte, weil jene wohldurch-
dachten Reformen den Nihiliſten „gefährlich erſcheinen“, da ſie
war den Bedürfniſſen des ruſſiſchen Volkes entſprechen und zu
eſſen Beruhigung beigetragen haben würden, keineswegs aber

natürlich den wahnwitzigen Erwartungen der Revolutionäre
Rechnung trugen.

Auch diesmal findet die Reform keine leidenſchaftlicheren
Gegner als in den von wildem Haſſe und Fanatismus zerſetzten
Revolutionären. Wenn man außerhalb Rußlands von
ogenannten Studentenunruhen lieſt, ſo könnte man leicht
avon den Eindruck gewinnen, daß es ſich um eine tiefe

Unzufriedenheit breiterer Schichten handelt, die als die Träger
der ruſſiſchen Bildung zu betrachten ſind. Aber wer das
ruſſiſche Studententum kennt, weiß es beſſer. Jn dieſem gibt
es eine für Rußlands troſtloſe Verhältniſſe höchſt bezeichnende
trübe Unterſchicht verkommener und verbummelter Exiſtenzen,
die als die eigentlichen Zu nicht ſowohl der Bildung als
vielmehr der nihiliſtiſchen Kulturfeindſchaft zu betrachten ſind.
Man entſinnt ſich der Kundgebungen, welche dieſe Geſellſchaft
am 18. und 19. Dezember in Moskau veranſtaltet hatte, und
der nicht minder frechen Putſche von St. Petersburg. Daß die
Regierung in demſelben Zuge, mit dem ſie dem Volke
weitgehende Reformen gewährt, dieſen Nihiliſten unnachſichtige
Strenge androht, wird jeder Unbefangene verſtändlich finden.
Allerdings würde die äußerſte Strenge gegen die Verführer
des Volkes bedeutungslos bleiben, wenn die verheißene Reform
nicht zugleich verwirklicht werden könnte. Das Manifeſt des
Zaren weiſt mit Recht eine parlamentariſche Verfaſſung für
Rußland ab, die ja auf lange Zeit hinaus für ein aus
ſo grundverſchiedenen Volksbeſtandteilen gebildetes Reich un
erörterbar iſt. Es beginnt die Reform von unten und nicht
von oben. Die rechtliche Gleichſtellung der Bauernbevölkerung
und die Kiwerge für ihre wirtſchaftliche Hebung iſt in der Tat
die oberſte Notwendigkeit für Rußland und bildete daher auch
den Grundzug der Plehweſchen Reform. Weiſe und den Bismarck
ſchen J nachgebildet iſt ferner die gewiſſermaßen
als zweite Stufe der Sozialreform ſich darſtellende Arbeiter
verſicherung. Ob ſie bei der Fäulnis des ruſſiſchen Ver
waltungsweſens zu praktiſch wirkſamen Erfolgen wie das deutſche
Vorbild ausgeſtaltet werden kann, iſt eine andere Frage. Da
gegen wird die in Ausſicht genommene größere Selbſtändigkeit
der Gouvernements und Kreisſemſtwos um ſo leichter ſein, als
dieſe ja bereits einmal beſtanden hat. Freilich iſt der damalige
Verſuch nicht geſcheitert an der Abneigung Alexanders III.,
ſondern an der mangelnden Arbeitsfreudigkeit der Semſtwos,
die ſich, anſtatt ihre vorläufigen Aufgaben zu erledigen, über
alle möglichen revolutionären Fragen unterhielten, die von

Zeitung. Unsere

Nihiliſten einſuffliert waren. Das letzte Auftreten der Semſtwos
hat leider gezeigt, daß dieſe Gefahr nach wie vor beſteht, und
im Intereſſe Rußlands kann man nur wünſchen, daß ſich genug
entſchloſſene Männer in den Landſchaften finden werden, um
deren Schiff an der revolutionären Klippe vorbei und in das
e einer erſprießlichen Arbeit für das Vaterland
ineinzuſteuern. Der wichtigſte Punkt des Zarenmanifeſtes iſt

aber der, daß die perſönliche Freiheit des Einzelnen hinfort
vollen Schutz vor Beamtenwillkür beſitzen ſoll. Die berüchtigte
Aburteilung auf adminiſtrativem Wege ſoll aufhören, freilich
nur, ſoweit nicht die Erhaltung der Staatsordnung es fordert.
Beſſer wäre esſicherlich geweſen, anſtatt die Entſcheidung über die er
forderliche Erhaltung der Staatsordnung wiederum den Tſchinownik
zu überlaſſen, einen oberſten Gerichtshof mit unabſetzbaren Richtern
einzuſetzen, der über Staatsverbrecher abzuurteilen hätte.

mmerhin ſtellt die verheißene Reform ſich als ein weſentlicher
ortſchritt dar und wird hoffentlich in Rußland das Gefühl
er Schickſalsverbundenheit zwiſchen dem Zaren und dem

ruſſiſchen Volke wieder ſtärken, das durch die unglücklichen Er
eigniſſe der letzten Zeit bedroht erſchien.

Ausland.
OeſterreichUngarn

Die Kriſis.
Der Kaiſer hat das Demiſſionsgeſuch des Miniſterpräſidenten Körber

bereits angenommen. Die übrigen Miniſter verbleiben im Amte, doch
iſt der Rücktritt des Handelsminiſters und des Unterrichtsminiſters zu
gewärtigen. Als Präſident des eventl. zu bildenden Uebergangs-
miniſteriums wird neuerdings wieder der Eiſenbahnminiſter Dr. Wittek

genannt. Jn politiſchen Kreiſen iſt man geneigt, anzunehmen, daß
zunächſt das Abgeordnetenhaus aufgelöſt werden dürfte, und daß im
neugewählten Reichsrate die Tſchechen, durch den Rücktritt des ihnen
am meiſien verhaßten Dr. v. Körber verſöhnlicher geſtimmt, die Hand

zum Frieden reichen werden.
Eine weitere Meldung aus Wien lautet: Körber ſoll ſchwerer

leidend ſein, als allgemein angenommen wird er ſoll Fremden gegen
über erklärt haben, er fühle ſich den Anforderungen ſeiner Stellung
phyſiſch nicht länger gewachſen. Unter den politiſchen Gründen, die er
für ſeine Demiſſion anführt, ſoll er auch geltend gemacht haben, daß er
nicht in der Lage ſei, die notwendigen Gelder für militäriſche Zwecke
zu feſtgeſetzter Friſt aufzubringen.

Frankreich.

Die innere Lage.
Nach den Ngujahrsferien wird die Regierung ſich über den Fall

Syveton interpellieren laſſen. Die Nationaliſten befürchten, daß die
Regierung den Anlaß benutzen wird, über die Entſtehung und Ver
waltung der Kriegskaſſe der Liga Patrie Françaiſe, insbeſondere überderen Fuſammenhang mit den monarchiſtiſchen Komitees, Mitteilungen

zu machen, und kündigen ſchon heute an, ſie würden dieſen Streich zu
parieren wiſſen. Sie beabſichtigen den bisher niemals im Parlamente
diskutierten Amtsmißbrauch des Sekretärs Waldeck-Rouſſeaus, Demagny,

zu erörtern, der eine Million und 200 000 Francs angeblich orleaniſtiſchen
Geldes hinterließ.

Serbien.

Wüſte Verhältniſſe.
Die ungeſetzliche Konfiszierung des „Narodni Liſti“ und der

„Oppoſizia“ in Belgrad dauert fort, ebenſo die polizeiliche Belagerung
der Druckerei, deren Perſonal bewaffnet iſt. Der liberale Abgeordnete
Maſchios wurde beim Betreten der Druckerei von einem Poliziſten mit
einem Revolver bedroht. Dieſe unter dem Druck der Verſchwörer be-
gangenen Gewalttätigkeiten rufen große Erbitterung hervor. Werlitſch-
kovics lehnte ein Duell mit einem Verſchwörer ab, weil dieſer als
Mörder ſeines Königs und Eidbrecher nicht ſatisfaktionsfähig ſei.

Griechenland.

Die Liſte der neuen Miniſter
wird am heutigen Donnerstag dem Könige vorgelegt werden. Sie iſt
folgende Delyannis Vorſitz, Krieg und interimiſtiſch Unterricht, Skouzes
Auswärtiges, MavroMichalis Jnneres, Calliphonas Juſtiz, Carapanos
Finanzen, Boudouris Marine. Delyannis erklärte, die Depu-
tiertenkammer werde demnächſt aufgelöſt werden. Delyannis
befindet ſich über das Reformprogramm in voller Uebereinſtimmung
mit dem Könige.

werten Post-
Abonnenten werden daher freundlichst ersucht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-
jahr gefälligst um gehend bei den Postanstalten oder Briefträgern erneuern zu vollen.

kiſſen“ bezeichnet. Jhre Bildung vollzieht ſich faſt ſtets auf
dieſelbe Weiſe. Tote Flußarme, Altwäſſer, kleine Seen, ſich
ſelbſt überlaſſene Teiche und Tümpel werden von einer
Schicht ſchwimmenden Pflanzenmaterials überzogen, die
unter Umſtänden ſo dicht und feſt wird, daß vom Winde
daraufgetragener Sand und Staub nicht mehr unterſinkt,
ſondern ſich verfeſtigt und im Anſchluß an die Ufer eine feſte
Deckſchicht über dem Waſſer bildet. Dann iſt der flüſſige Jn
halt am Grunde völlig eingeſperrt und trägt ſeine, durch den
Schlamm von Ueberſchwemmungen oder durch vom Wind
getriebenes Material verſtärkt, oft nur noch wenig elaſtiſche
Decke weiter, ſolange keine Störung eintritt: das Waſſer-
kiſſen iſt fertig. Derartige unter Druck geratene, völlig ein
geſargte Bildungen können ſich ſogar übereinander wieder
holen. Sie ſcheinen ſich nicht nur an der Oberfläche, ſondern
auch auf dem Grunde von Gewäſſern bilden zu können, wo
für der Reiſende Richard Kandt in dem Sindi, einem Fluſſe
Deutſch-Oſtafrikas, ein vorzügliches Beiſpiel fand.

Jedesmal, wenn Kandt den Fluß auf einer Furt kreuzte,
zeigte das Bett dem Ufer zunächſt zwiſchen Gras und
Papyrusſchilf einen ſchwarzen, ſcheinbar feſten Humusboden.
Sobald man aber nur wenige Schritte auf der Furt zurück
gelegt hat, beginnt der Boden bei jedem Schritte nachzu-
geben und in weitem Umkreis in flacher Wellenbewegung
zu wanken. Gleich einem ausgeſpannten Tuch, das elaſtiſch
jedem Drucke nachgibt, ſinkt der Boden des Fluſſes ein, um
ſich raſch wieder auszugleichen. Das verurſacht ein infames
Gefühl, das alle Schrecken der Seekrankheit wachruft, ver
mehrt um die Empfindung, jeden Augenblick durchbrechen
zu müſſen und in einer unbekannten Tiefe elend zu verſinken.
Am ausgeprägteſten iſt die Erſcheinung natürlich, wenn die
Leute einer Karawane in langer Folge das Flußbett durch
queren. Kandt hat gleich ſeinem Vorgänger Cameron nur
eine Erklärung dafür: in der Tiefe, unter dem Flußbett,
muß Waſſer ſein, auf dem die durch Pflanzen und Wurzel
werk zuſammengehaltene Erdmaſſe ſchwimmt.

Für Waſſerkiſſenbildung iſt und war ſtets die Po-Ebene
wie geſchaffen. Der Po, deſſen Spiegel ſtellenweiſe gegen
wärtig höher liegt als die Hausdächer benachbarter Ort-
ſchaften, hinterließ an ſeinen Ufern zahlreiche Teiche,
Tümpel und tote Arme. Auf dieſen hat, wie die zur Be

ſchaffung von Trinkwaſſer angeſtellten Bohrungen bewieſen,
eine unter dem milden Klima üppig gedeihende Vegetation
förmliche Etagen von Waſſerkiſſen hervorgebracht. Die alte,
noch der hiſtoriſchen Zeit angehörende Küſtenlinie des nord-
weſtlichen adriatiſchen Meeres verläuft etwa 15 Kilometer
weſtwärts von der heutigen, d. h. von dem Venedig vor-
gelagerten Damme Murazzi bei Malamacco. Die zwiſchen
dieſen beiden Linien liegenden Anſchwemmungen, die
jüngſten der lombardiſchen Tiefebene, ſind in geſchichtlicher
Zeit von dem mineraliſchen Abhub oder Detritus gebildet,
den die Alpenflüſſe vom Po bis zum Jſonzo aus den Alpemn
herbeiſchleppten. Dolomit, Juraton, Kalk und Kreide-
mergel nebſt anderen Alpengeſteinen lieferten genug kalkig-
tonig-ſandiges Material für die Herſtellung ſolider Decken
über den oberflächlich zugewachſenen Tümpeln und Alt-
waſſern zwiſchen den Flußmündungen. Auf ſolchen Mergel-
ſchichten über Waſſerkiſſen und ähnlichen, mit Schlamm und
Gaſen erfüllt gebliebenen Hohlräumen ſtehen Padua, Adria,
Vicenza, Verona und zahlreiche andere Ortſchaften zwiſchen
Alpenvorland und Meer, ſteht vor allem auch Venedig mit
ſeinen 122 Jnſelchen. Die Eichenpfähle, auf denen ſeine
Fundamente ruhen, dringen drei bis neun Meter tief bis zu
einer harten Tonmergelſchicht hinab, und ſie iſt die Decke des
gefährlichen Baugrundes.

Der Beweis dafür iſt durch die Dagouſſéeſchen, von 1846
bis 1849 angeſtellten Straßenbohrungen ſowie durch ihre
Wiederholung im Jahre 1866 erbracht. Dieſe Bohrungen
hatten ſehr böſe Folgen und wirken wahrſcheinlich bis auf
die Gegenwart nach. Schlammige Waſſermaſſen wurden ge
waltſam faſt 40 Meter hoch aus den Bohrlöchern gepreßt und
über die Hausdächer geſchleudert; ganze Stadtviertel oder
Jnſeln erlitten Senkungen, die übrigens auch ſchon früher
vorgekommen ſein müſſen; denn das Niveau des römiſchen
(älteſten) Pflaſters liegt zwei Meter, das des Mittelalters
1,70 Meter unter dem jetzigen. „Bei einem ſolchen Lande“,
ſchrieb einer der hervorragendſten Geologen der Gegenwart
„hat man Grund zu ſtaunen, daß ſein Rücken durch ſo viele
Jahrhunderte die große Belaſtung mit Gebäuden verhältnis-
mäßig ruhig getragen und dadurch geſtattet hat, daß an
dieſer Stelle eine ſo glänzende Stätte menſchlicher Kultur
erblühte.“



Großbritannien werNeuer Botſchafter für die Union. J
Die Londoner Blätter melden aus NewYork von geſtern

Whitelaw Reid zum Botſchafter in London auserſehen ſei. Der Wechſ
auf dieſem Poſten werde im März ſtattfinden. d

Der Krieg in Oſtaſten.
Jn der Mandſchurei. „Petit Pariſien“ meldet aus Rom

Einem dort eingetroffenen Telegramm zufolge leidet
Kuropatkin nach einer Mitteilung Oyamas an
Lungenentzündung.

Aus Petersburg wird berichtet, die transſibiriſche Bahn hat
ſeit Beginn des Krieges 537 000 Mann, 10 800 Offiziere, 118 000
Pferde und 15 Millionen Pud Waren aller Art transportiert.

Port Arthur. Aus Tokio wird unterm 28. Dezember
gemeldet, daß die japaniſchen Operationen gegen das
Erlungſchanfort unausgeſetzt erfolgreich fortſchreiten Am
Dienstag nachmittag ſprengten angreifende Japaner eine
gewaltige Mine unter der Bruſtwehr des Forts, welche die
Befeſtigungen vollſtändig zerſtörte. Der Exploſion folgte
ein wuchtiger Ipfanteriegngrift

Aus Port Arthur wird berichtet: Die Japaner füllen die
Gräben vor den ruſſiſchen Feſtungswerken mit Waſſer an; dieſelben
gefrieren infolge der Kälte raſch, wodurch ein Ueberſchreiten der
Gräben erleichtert wird.

Gerüchtweiſe verlautet in Tſchifu, daß vor zwei Wochen
zwei ruſſiſche Torpedojäger Port Arthur verlaſſen hätten
und nach Wladiwoſtok entkommen ſeien. Dieſes Gerücht
wird jedoch von einem aus Wladiwoſtok kommenden Schiffs
offizier dementiert, Derſelbe Offizier teilte mit, daß die
de des Admirals Skrydlow ſich in gutem Zuſtande

efinden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
e. Hochſchulnachrichten. Die Geſamtzahl der im laufenden

Winterſemeſter an der Univerſität zu Göttingen zum Hören der
Vorleſungen Berechtigten beträgt 1697 gegen 1502 im Vorjahre. Da-
von ſind 1574 (1389) immatrikulierte Studierende und 123 (113) nicht
immatrikulationsfähige Preußen und Nichtpreußen, darunter 69 (58)
Frauen. Von den immatrikulierten Studierenden gehören an: der
evangeliſch theologiſchen 105 (100), der juriſtiſchen 424 (386), der
mediziniſchen 159 (139) und der philoſophiſchen Fakultät 886 (764).
Der außerordentliche Profeſſor der Mathematik an der Breslauer
Univerſität, Dr. Ernſt Neumann iſt in gleicher Eigenſchaft an die
Univerſitää Marbur Heere Dem Direktor der Breslauer
Univerſitäts-Bibliothek Dr. phil. Wilhelm Erman iſt der Charakter
als Geheimer Regierungsrat verliehen. Dem Privatdozenten für
Frauenheilkunde an der Kieler Univerſität, Dr. med. Karl Holz
apfel iſt der Profeſſortitel verliehen. Dem o. Profeſſor der
pathologiſchen Anatomie und Direktor des pathologiſchen Jnſtituts der
Univerſität Greifswald, Dr. Paul Grawitz iſt der Charakter
als Geheimer Medizinalrat verliehen. Der Bibliothekar an der
Univerſitäts Bibliothek zu Jena, Richard Eſchke iſt zum Ober
bibliothekar ernannt. Der Privatdozent für Staats und Ver-
waltungsrecht an der Bonner Univerſität, Dr. jur. Fritz Stier-
Somlo iſt zum Titular- Profeſſor ernannt worden.

Eine verſtärkte Fürſorge für ſchwerkranke Lungenleidende
empfiehlt nach der „Deutſch. Med. Wochenſchr.“ der Reichskanzler
auf Grund der im Reichsgeſundheitsamt gepflogenen Beratungen in
einem Rundſchreiben an die verbündeten Regierungen. Es ſollen
womöglich eigene Krankenhäuſer für derartige Patienten errichtet oder
wenigſtens geſonderte Abteilungen in den allgemeinen Krankenhäuſern
abgezweigt werden. Jſt auch dies nicht ausführbar, dann ſollen die
betreffenden Kranken in beſonderen Räumen untergebracht werden. Den
einzelnen Regierungen wird beſonders ans Herz gelegt, bei dem Bauneuer Krankenhäuſer dieſen Grundſätzen durch Einrichtung von Ab

teilungen ſür Tuberkulöſe Geltung zu verſchaffen.
Eine franzöſiſche Sommeruniverſität auf dem Lande. Die

Studenten der Univerſität Paris werden bald ihr Landhaus, ihre „Villa“,
haben. Der Unterrichtsminiſter Chaumié hat nämlich ſoeben eine
Stiftung angenommen, die Mlle. Laſſenne dem Staate gemacht hat
dieſe hat ihr geſamtes Vermögen zu dem Zwecke beſtimmt, in ihrer
Beſitzung von La Marc-aux-Moines in Seine et Marne eine „Univerſität
der höheren wiſſenſchaftlichen Studien“ zu gründen. Die naturwiſſen
ſchaftliche Fakultät von Paris hat bereits ihre Laboratorien von Banyuls
ſurMer, die von LacazeDuthiers begründet ſind jetzt braucht ſie die
ſchönwiſſenſchaftliche Fakultät alſo nicht mehr darum zu beneiden. Viel-
leicht wird man die Stiftung als Sommeraufenthalt für Studierende,
die dort während der ſchönen Jahreszeit in Ruhe größere Arbeiten
ausführen können, verwenden.

W. Waſhington, 28. Dezbr. Der Archäologe Profeſſor Wald
ſt e in von der Univerſität Cambridge, der, wie wir ſchon mitgeteilt
haben, einen Plan für die Ausgrabung von Hereulanum
ausgearbeitet hat, war geſtern zuſammen mit dem Staatsſekretär Hay
im Weißen Hauſe zum Frühſtück geladen. Präſident Rooſevelt hat

T

Man fühlt ſich, ehe man die ſchreckliche Lage der La-
gunenſtadt zugibt, verſucht, nach anderen Erklärungen für
das Sinken des Grundes und das Reißen des Gemäuers zu
ſuchen. Sie ſind jedoch ſchwerlich vorhanden. Erdbeben ver
lieren ſchon im Diluvialboden, wie viel mehr im weichen und
nachgiebigen Alluvium ihre erſchütternde Gewalt. An ein
Faulwerden und Nachgeben der Pfahlroſte, deren Eichen
ſtämme, ganze Waldungen, den Boden Venedigs förmlich
ſpicken, iſt ebenſowenig zu denken; denn Eichenholz wird im
Waſſer bekanntlich immer ſchwärzer und härter. Die einzige
Erklärung beſteht in der bereits erwieſenen Annahme von
Waſſerkiſſen, deren Kiſſenüberzug, hier alſo die Tonmergel-
ſchicht, durch Anſtechen, Anbohren oder übermäßige Be-
laſtung durchlöchert iſt und nun, bei teilweiſer oder völliger
Entleerung des wäſſerigen und gasförmigen Jnhalts durch
die entſtandenen Löcher oder Riſſe, mit ſeiner ganzen Laſt
langſam abſinkt.

Leider beſeitigt das einmalige Durchbrechen eines
ſolchen Waſſerkiſſens die Gefahr nicht einmal für immer.
Dafür hat das norddeutſche Flachland, dem es an ſolchen
Bildungen nicht mangelt, mehrfach Beiſpiele geliefert. Jm
Jahre 1868 z. B. wurde beim Bau der Märkiſch-Poſener
Bahn in der Gegend von Kunersdorf, unweit Frankfurt an
der Oder, die Anlegung eines 17 Meter hohen Dammes
nötig, der durch eine Niederung mit drei Seen führte und,
ohne daß man es ahnte, einen vierten Zugewachſenen über-
brückte. Eine Zeitlang trug die Decke des Waſſerkiſſens die
Laſt, bis eines Morgens der Damm ſpurlos verſchwunden
war. Die ſchweren Erdmaſſen haben die Decke zerriſſen.
Nach wiederholten Aufſchüttungen gelang es, den Damm ſo
weit zu feſtigen, daß ſich 15 Jahre lang keine Störungenmehr zeigten. Nur wenn die in der benden
Truppenmaſſen das Terrain überſchritten, verriet der
dumpfe Widerhall ihrer Tritte den gefährlichen Boden. Erſt
im Jahre 1883 trat, als eine Lokomobile, zum Auspumpen
eines Torfſtichs beſtimmt, die unheilvolle Stelle paſſierte,
ein neuer Durchbruch ein, ſo plötzlich, daß von den ſechs
Zugochſen nur die beiden vorderſten gerettet werden konnten.
Eine große Pfütze von Schmutzwaſſer verriet die Stelle, wo

ſich drerder, wie die „Poſt“ berichtet, bereit erklärt, Obmann der gefunden haben, deſſen Schädel gleichfalls mit einem Hammer ein
n Mitglieder des internationalen Komitees zu werden, das

die Oberaufſicht über die Ausgrabung führen ſoll.

Das Stadttheater in Erfurt bringt am 31. d. Mts. eine
intereſſante Uraufführung, den Schwank in 5 Aufzügen „Das
Abenteuer der Neujahrsnacht“ nach der gleichnamigen
Zſchokkeſchen Novelle von Ernſt Wachler, dem Begründer des Harzer
Bergtheaters

Vermiſchtes.
C. E. Spaniſche Maſſenmörder. Man ſchreibt uns aus

Madrid: Die politiſchen Fragen werden gegenwärtig vollſtändig
in den Schatten geſtellt durch die bereits erwähnte außergewöhnliche
Kriminalſache, die an Abſcheulichkeit alles übertrifft, was im Neuen
Pitaval geſchildert iſt und was die Kolportageromanſchreiber mitihrer üppigen Phantaſie erfinden konnten. Die öffentliche Auf
merkſamkeit iſt buchſtäblich gebannt durch die furchtbare Entdeckung,
die man in dem bei Lora del Rio, einige Kilometer von

aflor entfernt gelegenen Garten eines ſpaniſch franzöſiſchenT gemacht hat: man hat dort die Leichen von ſechs Per

ſonen gefunden, und es kann kein Zweifel darüber herrſchen, daß
die ſechs ermordet ſind. Wir erhalten über die ſchreckliche Affäre noch
folgenden ergänzenden Bericht: Peüaflor iſt ein Städtchen von 3000
Seelen, das an der Eiſenbahnſtrecke CordobaSevilla liegt. Seit
langer Zeit ſchon ſtand das abgelegene und von dichtem Gebüſch um
gebene Haus des Schenkwirts Jean Andre Aldige in der ganzen
Umgegend in dem denkbar ſchlechteſten Rufe. Aldige wurde allge
mein nur „der Franzoſe“ genannt; er iſt der Sohn eines in Spanien
eingewanderten franzöſiſ Arbeiters, der ſich als Steinbrecher
ehrlich ernährte. So brav und anſtändig der Vater war, ſo ver
lumpt war der Sohn. Er war nach Frankreich gegangen, hatte dort
allerlei betrügeriſche Geſchäfte gemacht und war dann, um nicht mit
den franzöſiſchen Behörden in Konflikt zu geraten, ſchleunigſt nach
Spanien zurückgekehrt. Daß ſich in ſeiner Weinwirtſchaft tolle
Szenen abſpielten, war längſt bekannt; denn man konnte dort noch
ſpät in der Nacht furchtbares Geſchrei und lautes Geſchimpfe hören,
das die Prügelei betrunkener Spieler begleitete. Da die Gaſt
wirtſchaft aber faſt nur von übel beleumundetem Geſindel beſucht
wurde, nahm man die Prügel- und Lärmſzenen im Hauſe des Fran-
zoſen nicht allzu tragiſch. Durch einen Zufall erſt wurde die Auf
merkſamkeit der Polizei auf einen Ort gelenkt, der ſchon längſt
ihren Verdacht hätte erwecken müſſen. Vor zwei Monaten erhielt
ein Einwohner von Penaflor, ein Profeſſionsſpieler man darf
nicht vergeſſen, daß man in Spanien iſt, und daß es hier Spiel-
pächter gibt, die ihr „verbotenes“ Geſchäft vor den Augen der
ganzen Welt betreiben namens Miguel Rejano, einen Briefvon einem gewiſſen Musoz, der in allen Roulettetimſten als Meiſter

alt. Munoz lud ſeinen Kollegen Rejano zu einer vielverſprechenden
pielpartie in irgend einem noch wenig ausgebeuteten Orte ein.

Rejano teilte ſeiner Frau mit, daß er eine „Geſchäftsreiſe“ unter
nehme, ſteckte 7500 Peſetas in die Taſche und fuhr gen Sevilla,
wo er in einem Hotel Wohnung nahm. Seit jenem Tage
es war der 3. November hat ſeine Frau nichts mehr von ihm
gehört. Als ihr die Zeit des Wartens zu lange dauerte, begann
ſie ſich zu erkundigen; man teilte ihr mit, daß ihr Mann das Hotel
ſchon am 4. November verlaſſen habe, und daß man nicht wiſſe,
was dann aus ihm geworden ſei. Wieder wartete Frau Francisca
Rejano einige Tage. Endlich, am 16. November, erhielt ſie einen
Brief, aber nicht von ihrem Manne, ſondern von Muoz, der ſie
erſuchte, ſich keine Sorgen zu machen: ihr Gatte mache geradezu
großartige Geſchäfte. Einige Tage ſpäter kam ein anonymer Brief,
in welchem die Frau aufgefordert wurde, an einer näher bezeich
neten Stelle 250 Peſetas zu deponieren, wenn ſie nähere Nachrichten
über ihren Gatten haben wolle. Nun erſt benachrichtigte die Frau
die Polizei und die Staatsanwaltſchaft. Die Polizei unterzog
Rejanos Spielgenoſſen einem ſcharfen Verhör und nahm ſchließlich
den Spieler Mußoz in Haft. Das Gerücht, daß Rejano ermordet
worden ſei, verdichtete ſich immer mehr. Muoz ſpielte die gekränkte
Unſchuld und wollte von den Schickſalen ſeines Freundes Rejano
nichts wiſſen. Die Spuxen führten ſchließlich nach der Huerta
(Garten) des Franzoſen in Lora del Rio. Herr Aldige erklärte,
daß er ſchuldlos ſei wie ein neugeborenes Kind, aber die Polizei
ließ ſich nicht irre machen, ſondern durchſuchte das ganze Haus und
uletzt den Garten. Und hier machte man dann eine ſchauerliche

tdeckung: man fand in dem blühenden Garten nicht nur die Leiche
des verſchwundenen Rejano, ſondern noch fünf andere Leichen, von
denen eine. nach dem Gutachten der Aerzte. mindeſtens ſechs Jahre
dort vergraben war. Allen ſechs war der Schädel mit einem
Hammer eingeſchlagen. Wer ſind die fünf anderen? ſo fragt man
ſich heute in entſetzlicher Aufregung in ganz Spanien, und jede
Familie, die ſeit längerer oder kürzerer Zeit einen Angehörigen
vermißt, glaubt jetzt, daß er in die Räuberhöhle des Franzoſen
gelockt und dort erſchlagen worden ſei. Aldige, der mit Muäoz und
einigen anderen Perſonen verhaftet worden iſt, will die Namen der
Opfer nicht kennen. Die ſpaniſchen Zeitungen füllen ganze Spalten
mit immer neuen Einzelheiten über die ſchauerlichen Verbrechen von
Lora del Rio. Es iſt bereits der Verdacht aufgetaucht, daß Aldige
und Muoz Mitglieder einer weitverzweigten Verbrecherbande
waren, die in ganz Spanien Opfer ſuchte und niedermachte. Man
will in einer Grotte bei Calafell in Katalonien einen Leichnam

C Z Z Z c „JS S Je J JJJT|JJdie vier Tiere nebſt der Maſchine verſchwunden waren. Bei
dieſer Gelegenheit wurde auch der Bahndamm zum Teil
wieder in die Tiefe geriſſen, und mit Mühe gelang es dem
gerade die Stelle abſchreitenden Bahnwärter, einen nahenden
Zug vor der Unglücksſtelle zum Halten zu bringen. Alle
Verſuche zur Hebung der Lokomobile waren erfolglos. Man
konnte nur feſtſtellen, daß man beim Sondieren in vierzig
Meter Tiefe auf einen harten Körper ſtieß. Daß der Eiſen-
bahndamm ſolange ſtandgehalten hatte, erklärt ſich wohl
daraus, daß er das Waſſerkiſſen nicht zentral, ſondern nur
ſeitlich, in Anlehnung an den feſten Rand des ehemaligen
Sees, überſchritt.

Jn der näheren Umgebung der Reichshauptſtadt, und
zwar im Park des königlichen Jagdſchloſſes KleinGlienicke,
hat man vor Jahren ebenfalls ein allerdings nicht ſo ge
fährliches Polſter entdeckt. Hier befindet ſich ein kleiner,
ehemals mit der Havel in Verbindung ſtehender See, der
zugeſchüttet werden ſollte. Das ſchien ziemlich leicht, da
ſich in der Mitte ſchon eine kleine, mit Bäumen bewachſene
Jnſel befand. Aber Erdmaſſen auf Erdmaſſen wurden
hineingekarrt, ohne daß ſich der See füllte. Nach längerem
Aufſchütten merkte man, daß ſich die Jnſel hob und die
Stellung der Bäume zu einander ſich änderte. Die Er-
klärung dieſer merkwürdigen Tatſache iſt folgende: Der See
beſaß eigentlich einen Doppelboden; der obere, auf dem ſich
die Jnſel erhob, beſtand aus einer ſchwimmenden, größten-
teils untergetauchten Pflanzendecke, welche von der hinein
geſchütteten Erde nicht zerriſſen wurde, nun aber ſo ſtark
auf das unter ihr eingeſchloſſene Waſſer drückte, daß ihr
mittlerer Teil, die kleine Jnſel, emporgepreßt wurde.

Wahrſcheinlich hätte ſich ohne die oben erwähnten
Bohrungen das Schickſal Venedigs nicht ſo drohend geſtaltet.
Ob der Schaden noch wieder gutzumachen, ob noch ein
völliger Abſchluß des Waſſerkiſſens und damit ein Stillſtand
der wart ergperß zu erzielen iſt, muß die Zukunft
lehren. Daß mit oberflächlichen Reparaturen nichts er
reicht werden kann, hat der Zuſammenbruch des Campanile
ausreichend bewieſen.

geſchlagen iſt. Muoz und Aldige befinden ſich einſtweilen im
Gefängnis zu Lora del Rio, das nur eine Zelle hat, ſo daß
Mußoz in einem Vorraum untergebracht werden mußte. Da man
fürchtet, daß die beiden Maſſenmörder entweichen oder von einer
erbitterten Volksmenge gelyncht werden könnten, will man ſie jetzt
nach Sevilla ſchaffen en.

Zu den Duellforderungen in Heidelberg, die das Korps
„Suevia“ an den Chefredakteur und den Theaterreferenten des
„Heidelberger Tageblattes“ ergehen ließ, gibt dieſes Blatt jetzt eine
Schilderung des mehrfach erwähnten Vorganges im dortigen Stadt
theater. Danach ſpielte ſich der Vorfall bei der vorletzten Sonntags
vorſtellung von „Haſemanns Töchtern“ ab. Es handelte ſich hierbei
nicht um eine ſpontane Aeußerung des Beifalls oder Mißfallens,
veranlaßt durch die Vorgänge auf der Bühne, ſondern um eine davon
unabhängige bewußte Störung der Vorſtellung. Zwei der jungen
Herren hatten es verſtanden, ſich maskiert ins Theater ein
zuführen. Jhre Späßchen wurden von den Begleitern durch Bei
fallstöne belohnt. Das Publikum war entrüſtet. Eine ſcharfe
Charakteriſierung war ſchon deshalb am Platze und erforderlich,
da ſich durch das Benehmen der Herren dieſes Mal wie ſchon früher
bei der „Tell“ Aufführung (auch hier waren es Mitglieder der
„Suevia“) Damen veranlaßt ſahen, aus der Nähe der ſich ſo
wenig galant benehmenden Herren zu flüchten. Der Unfug nahm
weiter ſeinen Fortgang. So wurden während der Erſtaufführung
der „Luſtigen Weiber von Windſor“ fortgeſetzt Zehnpfennigſtücke
auf die Bühne und in den Orcheſterraum geworfen. Der Höhe-

unkt wurde aber am vorletzten Sonntag erreicht, ſo daß das Einfhreiten der Polizei nötig war, durch die die jungen Herren aus

dem Theater gewieſen wurden. Es erfolgte eine Polizei-
ſtrafe von je 100 Mark wegen groben Unfugs an die beiden
Maskierten.

Der Hering als Eheſtifter. Aus London wird berichtet: Der
Heringsfiſchfang iſt in dieſem Jahre an der ſchottiſchen Küſte ſehr
gut geweſen; die Folge davon iſt eine bedeutende Zunghme der
Eheſchließungen unter den ſchottiſchen Fiſchern. Jn Buckie wurden
am Sonntag 19 Paare in der Kirche aufgeboten. Die Männer ver-
fügten durch den Verkauf ihres Fanges über reiche Geldmittel.
Jn Yarmouth war die Heringsſaiſon in dieſem Jahre die zweitbeſte,
die man kennt. Jm ganzen wurden 39 672 Laſten Heringe ge
landet; da jede Laſt 13 200 Heringe enthält, fing man im ganzen
523 670 400 Fiſche.

Der Moorbrand im Havel ländiſchen Luch, der im
Juni dieſes Jahres ausbrach und durch Menſchenkräfte nicht erſtickt
werden konnte, hat jetzt nach ſechsmonatiger Dauer aufgehört,
nachdem wohl im Jnnern des Moores alle brennbaren Stoffe ver-
nichtet worden ſind. Da ſchließlich auch die Forſten verſchiedener
Nachbargemeinden, wie Börnicke, Grünefeld, Paaren, Perwenitz be
droht waren, ſo begann man, die weitere Ausdehnung des Feuers
durch Gräben zu hindern, die um das brennende Moor gezogen
wurden. Hierbei ſtieß man in einer Tiefe von etwa zwei Metern
auf einen unterirdiſchen Eichenwald, der Bäume von
rieſenhaften Dimenſionen aufweiſt. Die auch an den Kronen noch
gewaltigen Stämme waren ſo hart wie Eiſen und leiſteten jedem
noch ſo ſcharfen Jnſtrument Widerſtand. Dieſer Wald unter der
Erde mag wohl ſchon Tauſende von Jahren alt ſein.

Briefkaſten.
D. Br. in Gr. Oe. Leider ſind wir nicht in der Lage, Jhren

Wunſch erfüllen zu können, da dann Sie ſowohl wie wir wegen Be
leidigung verfolgt werden würden. Wenden Sie ſich an Jhren Rechts
anwalt und laſſen Sie den Herrn gerichtlich belangen. Ergebenen Gruß.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. Dezember 1904.
Aufgeboten Der Bote Eduard Brandenburger, Ritterſtr. 1 und

Klara Härtel, Nikolaiſtr. 6. Der Bergmann Franz Lehmann, Seeben
und Anna Uhlmann, Sophienſtr. 40. Der Drogiſt Max Rädler,
Ranniſcheſtr. 3 und Elfriede Galander, Gr. Steinſtr. 44. Der Schloſſer
Otto Gantzkow, Thomaſiusſtr. 40 und Helene Glaubrecht, Schwetſchke
ſtraße 18. Der Milchhändler Guſtav Reimann, Weingärten 25 und
Hulda Wachs, Ammendorf.

Eheſchließungen Der Handſchuhmacher Friedrich Gratias und
Helene Thürmer, Gr. Ulrichſtr. 57. Der Maurer Wilhelm Müller,
Cönnern und Anna Voigt, Halberſtädterſtr. I. Der Privatmann
Friedrich Wernecke, Gr. Goſenſtr. 13 und Henriette Henze, Schülers
hof 1. Der Eiſendreher Ernſt Kottwitz, Pfännerhöhe 30 und Luiſe
Quente, Bernhardyſtr. 24. Der Schriftſetzer Otto Franke, Hanfſack 4
und Anna Matuſchke, Turmſtr. 157. Der Molkereiarbeiter Paul Saal,
Jakobſtr. 38 und Klara Gerlach, Ludwigſtr. 13.

Geboren Dem Buchhalter Johann Tomezyk, Merſeburgerſtr. 44,
T. Helene. Dem Schneidermeiſter Albert Merker, Alter Markt 24, S.
Albert. Dem Handarbeiter Jgnatz Madry, Schloſſerſtr. 18, S. Edmund.
Dem Gaſtwirt Karl Krauthaus, Riebeckplatz 4, S. Erich. Dem Schuh
macher Karl Dohle, An der Schwemme 4, S. Ernſt. Dem Kranken
pfleger Guſtav Kaßler, Mansfelderſtr. 29, T. Johanna. Dem Heizer
Hermann Hallbauer, Spitze T. Martha. Dem Geſchäftsreiſenden
Max Trier, Jakobſtr. 4, T. Charlotte. Dem Kaufmann Felix Anders,
Mansfelderſtr. 9, T. Elſe. Dem Markthelfer Otto Naumann, Kl.
Sandberg 5, T. Helene. Dem Kaufmann Karl Auert, Thüringerſtr. 26,
S. Erich.

Geſtorben Des Gerichtsvollziehers Wilhelm Ranneberg Ehefrau
Alwine geb. Grothum, 49 J., Brüderſtr. 11. Franz Witte, 20 J.
Klinik. Des Markthelfers Franz Wilde S. Arthur, 3 Mon., Klinik.
Der Vorarbeiter Theodor Hammer, 52 J., St. EliſabethKrankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Vorarbeiter Joſeph Koſubek, Halle
und Klara Kornek, Biadacz. Der Arbeiter Adolf Ebeling und Marie
Franzelius, Bernburg. Der Buchdrucker Hermann Schönfeld, Halle
und Marie Richter, Greppin. Der Arbeiter Ferdinand Schilenski und
Franziska Flak, Konkolewo.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. Dezember 1904.
Eheſchließungen Der Kaufmann Albert Gerſtemann, Zerbſt und

Friederike Friſchleder, Ludwig Wuchererſtr. 34. Der Kohlenhändler
Karl Brunner, Ludwig- Wuchererſtr. 12 und Auguſte Spieker eb.
Müller, Hohenzollernſtr. 40. Der Handlungsreiſende Ernſt Schuſter,
Marktplatz 8 und Wally Ziegner, Ludwig Wuchererſtr. 29. Der Buch-
handlungsgehilſe Paul Weiſe, Triftſtr. 4 und Luiſe Banſe, Triftſtr. 32.

Geboren Dem Strafanſtaltsaufſeher Auguſt Kenne, Burgſtr. 49,
S. Ernſt. Dem Drogiſten Johannes Sattler, Advokatenweg 25, S

ns. Dem Arbeiter Paul Joel, Schillerſtr. 28, T. Grete. Dem
chloſſer Raimund Snowadzky, Advokatenweg 19, T. Charlotte. Dem

Fleiſcher Guſtav Schrader, Göbenſtr. 20, S. Guſtav.
Geſtorben Des Rangierers Franz Große T. Frieda, 2 J.,

ietenſtr. I. Des invaliden Spinnereiarbeiters Johannes Kobold S.
urt, 7 Mon., Gabelsbergerſtr. 13.

iſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Juſtizrat Dr. G. Schmidt nebſt

Gemahlin aus Dresden. Arzt Dr. Ulrich aus Helmsdorf. Frau Dr.
A. Rumfeld, Frau Dr. Böhm, beide aus Dresden. M. Roßner aus
Köſen. Student der Rechte J. Crulin, Fabrikanten Gebr. Kirſchner,
C. Meckel, A. Cohn, L. Lewinsky, A. Meyer, ſämtlich aus Berlin.
B. nkdirektor Ludwig aus Osnabrück.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben
e Provinz u. Allgemeines Otto E. Neumann z für Lokales Erich Beuthner:
e den Börſen- und Handelsteil: Adeldert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglid

An
gar unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

Atnerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zuriickgeſandt werden ſollen
muß das Porto beigefügt ſein.
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e. Rositzer Brikets,

o eitel Halle aMarktplatz 13 (Marktschloss).
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In der Provinz Sachsen u. Anhalt werden unsere Briketa
v aureh IIrB. Otto Westphal, Halle a. S. verzautt.

Jedes Stück derselb, trägt d Stempel „Rositz“,
ROSITZ was wir veim Einkaut zu beachten bitten.

Rositzer Braunkohlen Act.-Ges. in Kositz.

erbeten. sAbbildungen kostenfrel. (8259
öbel zu billigen Preisen.

Halle a/S. 1882- unschessenzen,

Rum-Kognak- Arak
Rotweine Tokayer

Weiss weine
empfiehlt 8432

II
Leipzigerstr. 8.

Mitglied des
Rabaätt-Spar- Vereins

Golch. Schiffchen,
Herm. Heller,

Gr. Ulrichstr. Fornspr. 649.
U. a. tägl.

Pfahlmuscheln
friseh vom Pfahl [8412
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dei Gust. friedrieh, Bärgaſſe.

Broekhaus Feiſon für 52 I.

oerkäufl. 14. Aufl. Jubiläumsausg.,
16 hocheleg. Bände,fwie neu, kompl.
und fehlerfrei. D. 260 poſtlag.
Berlin, Poſtamt 94. [8326
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S Szum ej offerieren wir unsere vorzüglichen Pungeh-Extrakte
zu nachstehend auffallend billigen Preisen:

Rotwein- n anViktoria-
Royal-
Rum-
Glühwein-
Schlummer-
Sschwedischen
Kaiser-
Ananas- do. 2.20Düsseldorfer Burgunder- Punscn 2.20

sowie Rum, Arrak, Kognak und sämtliche Welne
in bekannt vorzüglicher Güte!

Sämtliche Punsche etc. sind auoh in halben Flasgchen
vorrätig.

M Elsner C0., VI. Wiehe 2,
Weingrosshandlung.

PTornruf 2322.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Kur die Narko „Pleilring
gibt Gewühr für dio Aeehtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin Cream
und weise Nachahmungen zurück.Aapr e W Lanolin- Fabrik

Deutschen und französ, Kognak

OffenbacherKaiser Friedrich Quelle
vollwertiser Ersatz für

Fachinser Wasser

enston
Düsseldorfer Sylvester Punsch
von Ananas, Arrak, Burgunder und Rum, sovie Kaſiserpunseh

à FlI. von 1.25, Fl. von 2.25 an.

Alten feinen Jam. Rum hochfeinen Arrabk
2 FI. 1.10, 1.60, 2. 10 und 3.10, PlI. 1.30 und 1.80.,n 200, 3.00, 4.00 und 6100. in 2.50 und 3.50.

von Obard Dupuy, MenKow Co. und Hennessy Co.
Selbstabzüge à FI. 2.50 und 4.00. Original Abzüge à FI. 5.00, 6.00, 7.50 und höher.

Kaiser Halossol Kaviar
Holländer u. Natives Austern

in bekannt feinsten Qualitäten.

Angenehme und gutbekönmliche BRowlenweine
à FI. 0.50 un 0.60.

Deutsche u. franz Champagner
zu Vorzugspreisen empfehlen

Pottel Broskowshkli,
Weingrosshandlung. [8430

AvioS

ieſof
Joſoroladr
p. u Packet 40, 50,60 Pfoist das feinste Fabrikat der ſche

FR An Söhne Hatit AS.

[8272]

pr Pl. M: 1,60, 1,80, 2,00 u. 2,40
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

K. DA/i0 SöfE, HAliE „.S.

Hoohfeilne
Dässeldorfer Punsoh-Essenzen
von Selner, Nienhaus, Bols, Jannasch ete.

Eehte Jamaiea-Rums, Arrak, hochfeine
französische u. deutsehe KognakKs.

In- u. ausländische LiKöre in grosser Auswahl.
Vorzügliche leichte Bowlen-Weine. Deutseche

und Cſranxös. SeKte. RBlschoſ-, Kardinal- undWaldmeister-Extrakt. Eecht engi. Porter und
Ale von Bareclay Perkins und Bass Co., London, bei Ent-

nahme von 12 Fl. à Flasche excl. 35 Pfg.

Prachtvolle la. Holl. Austern,
schwerste Sortierung, à Dtzd. 2,25, 100 St. 18,00.
Fngl. Matjes-Heringe, vorzüglichste Qualität

und neue Französische Kartoffeln.
Italien u. russ. Fleiach- u. Heringssalatprachtvolle Hummer und Fizeneeni

empfehlen und versenden

Sprongel Rink
Inh.: Franz Sprengels Erben und Oskar Klose.

Depsöt der Weingrosshandlung von Jacob
Knoop Söhne, Berlin. [8426

1s381

t6874 z S23 zMartinikenfelde. s Schmidt ravernier, Hamburg. 22

Anerkannt besthekömmlichste,

W

erstklassige
J

nur eigener FabrikKation,
erhältlich in ganzen und halben Literſlaschen,

garantiert nicht aus Essenzen-Aeth. Oelen bergestellt.

Nmpfehle von mir importierte

feine Jamaika-Rums, Arraks, französische
Kognaks, sowie Verschnitte in gut ahbgelag.

Ware. Liköre aller Art (8405
zu den äussersten Engrospreisen. W

Likörfabrik, Weingrosshandlung

Otto Thieme,
Detailgeschäft Geiststr. Fernruf 2544.

Zuntz Jee
Ernte 1904/1905. Eigene Einfuhr.

Vorzügliche Mischungen
à 2.50, 3. 3.60, 4. 6. Mark per Kilo.

Probepakete von 50 gr. netto Inhalt an. [5472
Verkaufsstellen durch Plakate kenntlich.

Halle x
Schulze Birner, Rathausstr. 5,

Weingrosshandlung. Probierstube. Lrneat 1135.
r Generaldepot von Originalfüllungen der Zentra] Verkaufs-

Z Genossenschafts Rheingauer Winzervereine, e. G. m. b. H., Eltvilſe a. Rh.
S

Garantie für absolute Naturreinheit, für Jahrgang u. für Lage.
Die Haupteigenschaften der naturreinen Rheingauer Weine

C sind die herrlich erfrischende Art, die Milde und die ausser-ordentlich geringe Neigung zu erhitzen oder zu betäuben, so
7 dass dieselben besonders Kranken, Rekonvaleszenten und
S nawentlich Diabetikern zu ewpfeblen sind.

v Ssperialmarkenmn:Flasche, ohne Glas Flasche, ohne GlasS 1902er Frauensteiner A. o 1900er h over Honig

S 190 ler Cauber v 1.20 ber M. 2,502 190 ler Assmannshäuser 1,30 1900er Niederwallufer

S 1900er Binger Rosen- Goldberg v 2,60v garten 1,40 1900er Rüdesheimer w 2,75
S 1899er Lorohhäuser 1,50 1900er Eltviller Sonnen-
S 1899er Oestricher „1,60 berg „3.,00S 1899er Erbacher „1,70 1897er Kempter Berg 3,50
z 1900er Eltviller „1,80 1900er Kiedricher Sand-2 1900er Oestrich. Riesling, v 200 grube „4.,00

1897er Rauenthaler 2,25 und höher.1897er roter Frühburgunder, à Flasche M. 1,60 ohne Glas.
Bei Entnahme von 12 Flaschen tritt eine Preisermässigung

von 10 Prozent ein. [7453

I

Feinste entnosteen er r

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle g. S. Mit 2 Beilagen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 29. Dezember.

Goldene Hochzeit. Jm Anſchluſſe an die geſtrige Mitteilung
über die goldene Hochzeit des Herrn Paſtor em. Heine geht uns noch
folgendes zu: Herr Paſtor em. Karl Hermann Heine iſt am 3. Mai
1827 als Sohn des Paſtors zu Erdeborn daſelbſt geboren, beſuchte die
Lateiniſche Hauptſchule zu Halle und das Gymnaſium zu Eisleben,
ſtudierte in Halle und Jena, wurde 1854 Rektor in Freyburg a. U.,
1855 Rektor in Querfurt und folgte 1860 ſeinem Vater im geiſtlichen
Amte ſeines Geburtsortes, wo er 24 Jahre in Segen gewirkt hat.
Am 1. Oktober 1894 ſuchte er ſeine wohlverdiente Penſionierung nach
und zog nach Halle, wo er vor nunmehr 50 Jahren mit ſeiner
Gemahlin geb. Arnoldi, in der Moritzkirche getraut worden
war. Der Jubilar war zu ſeinem geſtrigen Ehrentage
umgeben von einer großen Zahl von Kindern und Enkeln.
Reichhaltige Blumenſpenden zeugten von der allgemeinen Liebe
und Verehrung, die er mit ſeiner Gemahlin genießt. Die kirchliche
Weihe vollzog der Schwiegerſohn des Jubelpaares, Herr Paſtor Mein
hof, zu deſſen Parochie dasſelbe gehört er überreichte mit einer An
ſprache die EheſtandsJubiläumsmedaille. Eine Deputation der in
Halle zahlreich lebenden penſionierten Paſtoren überbrachte ein Ehren-
geſchenk. Der Deputierte eines kleinen Kreiſes, in deren Mitte der
allgemein beliebte Jubilar eine abendliche Erholungsſtunde zu ver
bringen pflegt, übergab mit einer lateiniſchen Anſprache eine tabula
gratulatoria, der Mangsfeldſche Geſchichtsverein endlich ernannte ſein
langjähriges Mitglied, aus deſſen Feder mancher Aufſatz über die
Geſchichte der alten Grafſchaft in den Mansfelder Geſchichtsblättern er
ſchienen iſt, zum Ehrenm itgliede, auch die „Halleſche Zeitung“,
in welcher Paſtor Heine mancherlei lokal geſchichtliche Mitteilungen und
allerlei Erinnerungen aus ſeiner akademiſchen Jugendzeit mehr humo-
riſtiſchen Inhalts zum Abdruck gebracht hat, brachte ihm zu ſeiner
ſeltenen Jube Aer die herzlichſten Glückwünſche entgegen.

Herr Oberbürgermeiſter Staude. Durch die Provinzblätter
geht folgende aus Halle datierte Mitteilung: „Herr Oberbürgermeiſter
Geheimrat Staude hat infolge ſeiner angegriffenen Geſundheit ſeine
dienſtlichen Verrichtungen auf einige Zeit eingeſtellt. Ob er ſie wieder
aufnimmt, iſt fraglich, eher möglich iſt, daß er vor Ablauf ſeiner Wahl

periode (31. März 1906) um ſeine Penſionierung einkommt.“ Die
Richtigkeit dieſer Meldung trifft nicht im entfernteſten zu. Herr
Geheimrat Staude hat in den gegenwärtigen Weihnachtstagen einen
kurzen Urlaub genommen von Krankheit oder Einſtellung der dienſt
lichen Verrichtungen iſt aber durchaus nicht die Rede.

Geſchwiſter RöſerStiftung. Nach dem Jahresberichte 1903/04
befanden ſich in der auf dem Böllbergerwege belegenen Anſtalt zehn
Mädchen. Sämtliche Mädchen ſind Pfleglinge der Armenverwaltung,
Waiſen, welche früher in Privatpflege untergebracht waren. Für dieſe
zahlt die Armenverwaltung der Anſtalt elf Mark Entſchädigung pro
Monat und Kopf. Die Jahresrechnung balanzierte in Einnahme und
Ausgabe mit 57 986,19 Mk. Das Vermögen beziffert ſich auf
50 600,52 Mk.

Der Weihnachtsbaum im Ofen. Wenn die Tage des
Weihnachtsfeſtes vergangen ſind, dann hat auch gewöhnlich leider
allzu raſch der Weihnachtsbaum ſeine Rolle ausgeſpielt. Er wird
geplündert, ſeine Zweige werden abgeſchlagen, und er wandert ſchließlich
in den Ofen. Die bei dem Verbrennen entſtehenden kniſternden und
puffenden Geräuſche entſpringen kleinen Kohlenwaſſerſtoffexploſionen.
Jn welcher Menge der Kohlenwaſſerſtoff in den Nadeln enthalten iſt
und in welcher Stärke er aus denſelben durch die Einwirkung der
Hitze ausſtrömt, das zeigt ſich deutlich, wenn man einen Tannenzweig
der Flamme eines Lichtes nähert. Die Flamme des Lichtes erliſcht
gewöhnlich, weil ſie von dem kräftig ausſtrömenden Kohlenwaſſerſtoff
erdrückt wird. Wenn daher größere Mengen von Nadelholz verbrannt
werden, wie es nach den Weihnachtstagen oft der Fall iſt, ſo können
hieraus ernſte Gefahren entſtehen. Namentlich in Oefen mit ſtarkem
Zuge verbindet ſich der Kohlenwaſſerſtoff des Tannenharzes mit dem
Sauerſtoffe der Luft, und die Gaſe vermögen dann mit ſolcher Gewalt
zu explodieren, daß ihrem Drucke die Wände der Oefen nicht gewachſen
ſind, ſondern auseinander geſprengt und in den Wohnraum geſchleudert
werden. Man ſoll daher beim Verbrennen des Weihnachtsbaumes
immer nur kleine Mengen des Zweigwerkes auf einmal dem Ofen
übergeben.

Die Halleſchen Goldwarendiebe, die in dieſem Jahre durch
mehrere mit außergewöhnlichem Raffinement ausgeführte Diebſtähle die
Stadt in Aufregung verſetzten, ſind immer noch nicht entdeckt. Die
Einbrecher haben inzwiſchen Leipzig, Plauen i. V., Frankfurt a. M.,
Köln, Brüſſel, Paris, Kopenhagen und Stockholm beſucht und dort in
ähnlicher Manier wie in Halle Juwelierläden geplündert. Bis jetzt
dauert die Tournee der Gauner 1 Jahre, und etwa 400 000 Mk.
beträgt ihre Beute insgeſamt. Jn Stockholm konnten die internationalen
Diebe beobachtet werden. Man meldet von dort Vier Einbrecher, die
in der Nacht zum 12. Dezember in Stockholm in ein über einem
Juwelierladen belegenes Kontor eindrangen und von dort aus ver
ſuchten, durch die Decke in den Laden zu gelangen, um dieſen
auszurauben (alſo ganz wie im Pröhlſchen Laden in Halle. D. Red.),
haben ſich vermutlich nach Deutſchland begeben. Es ſind anſcheinend
Franzoſen, die wie folgt beſchrieben werden Der Erſte iſt etwa
40 Jahre alt, unter Mittelgröße, ſehr kräftig gebaut, hat ſchwarzes
Haar, ſchwarzen mittelgroßen, bald hängenden, bald nach oben
gedrehten Schnurrbart, ſcharfe, braune Augen volles Geſicht
und weiße geſunde Zähne er führte einen ſchwarzen Wachstuch
oder Lederkoffer und ein kleines abgetragenes Reiſetäſchchen bei ſich.
Der zweite iſt etwa 50 Jahre alt; mehr als mittelgroß, zeigt er
militäriſche Haltung, hat dunkle Geſichtsfatbe, ſchwarzes Haar, ſchwarzen
Schnurrbart, ſehr große Augen, längliches Geſicht, huſtet häufig und
fällt dadurch auf, daß ihm ein Vorderzahn fehlt. Er trug einen gelb
braunen Wachstuch oder Lederhandkoffer mit zwei Spannriemen bei
ſich. Der dritte iſt etwa 30 Jahre alt, mittelgroß und breitſchulterig
er hat ſchwarzes Haar, ſchwarzen wohlgepflegten Schnurrbart, braune
Augen, gerade Naſe und ſieht ernſt aus. Auch er trug einen ſchwarzen
Wachstuch oder Lederkoffer mit vernickeltem Verſchluſſe. Seiner Wirtin
hatte er eine Viſitenkarte mit der Auſſchrift „Oſtega Fernandez,
Chanteur“ vorgelegt. Der vierte iſt ebenfalls etwa 30 Jahre alt
und mittelgroß, aber ſchmächtig er trägt einen blonden Schnurrbart.
Alle vier Perſonen hatten Privatlogis gemietet, die erſteren beiden zu
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Poſtverkehr zu Neujahr. Vom 30. Dezember mittags bis
31. Dez. abends wird die Poſtanweiſungsannahme aus der HauptSchalter

halle an die Rentenzahlſchalter in der Paketausgabe Eingang Poſt
ſtraße, gegenüber dem kgl. Landgericht verlegt an den jetzigen
n wen werden während dieſer Zeit Poſtwertzeichen
verkauft.

Kaufmänniſcher Verein für weibliche Angeſtellte. Unter
zahlreicher Beteiligung beging der Verein am Dienstag ſeine Weihnachts
feier. Die freundlichen Räume des Heimes waren mit Tannengrün
feſtlich geſchmückt, die Tafeln mit allerlei Weihnachtsnäſchereien beſetzt,
die von einer hieſigen Firma geſpendet waren. Mit dem gemeinſam
geſungenen Weihnachtsliede „Stille Nacht“ wurde die Feier eingeleitet.
Hierauf ſprach die Vorſitzende einige auf dieſelbe bezügliche Worte. Das
Chriſtuswort: „Werdet wie die Kinder“ als Weihnachtsmahnung
anſehend, deutete ſie die Worte darauf daß die echte Weihnachts
ſtimmung mit kindlicher Freude und Liebe, mit Kindesdankbarkeit, Ver
trauen und Kindesglaube eng verbunden ſei, daß man dieſer ſchönen
Güter wohl teilhaftig werden und den ſo oft am Weihnachtsabend
zum Ausdruck kommenden Wunſch, doch noch einmal ſo ſorglos und
glücklich ſein zu können wie ein Kind, in einem höheren und
beſſeren Sinne erfüllt ſehen könne. Mit voller, klangreicher Stimme
trug hierauf ein Mitglied ein Solo vor, deſſen Schlußworte „Chriſt
kindlein naht,“ einen lieblichen Weihnachtsengel hereinſührten, der, die
Händchen ausbreitend, das „Friede auf Erden“ verkündete und den
Glauben an den Weihnachtsengel ſegnete. Jhm folgte der Weihnachts
mann, der in einem großen Sacke die ſchönſten Geſchenke mit ſich brachte,
und nachdem das Weihnachtsengelchen allen Anweſenden nietenfreie
Loſe geſchenkt, begann der Weihnachtsmann den Jnhalt ſeines Sackes
fröhlich zu verteilen. Die ſangeskundige Kollegin trug noch einige
anſprechende Lieder vor, auch wurden noch gemeinſam Weihnacbtslieder
geſungen ein kleines Tänzchen bildete den Beſchluß der fröhlichen Feier.

Stenographie. Der Damen Stenographen Zentralverein
„Gabelsberger“ hielt vorgeſtern ſeine Weihnachtsfeier im „Goldenen
Schiffchen ab. Nach einigen Muſikſtücken und einem Prologe wechſelten
humoriſtiſche und Geſangsvorträge in unterhaltender Form miteinander
ab. Zur Weihnachtsverloſung und Beſcherung gehörte auch die Bekannt
gabe des letzten Wettſchreibens es erhielten Preiſe die Damen Frl.
Agnes Scherſ, Linna Scherf, Hedwig Brüggeſtrat, Lina Hackel, Martha
Ulbricht, Anna Schüler, Luiſe Blänckner und Jrma Damm; lobende
Anerkennungen erhielten Frl. Paula Zimmer und Marie Förſte.

Der Marineverein hielt ſeine Weihnachtsfeier am dritten Feier-
tage im Vereinslokale „Börſe“ ab. Das Winterfeſt findet am 14. Februar
in den „Thaliaſälen“ ſtatt.

Der allgemeine Halleſche Turnverein beging ſeine Weihnachts
feier am dritten Feiertage in den „Thaliaſälen“ unter reger Beteiligung.
Das Winterfeſt wird am 14. Januar im „Sporthotel“ abgehalten.

Gaſtſpieltournee „Die 300 Tage.“ Es ſei nochmals darauf
hingewieſen, daß die erſte Vorſtellung der Tournee am 1. Januar in
den „Thaliafeſtſälen“ ſtattfindet.

Fernſprechverkehr. Vom 31. Dezember an hält Rixdorf
für den Fernſprechverkehr Nachtdienſt ab.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 11. bis
17. Dezember geringer als in der Vorwoche; ſie betrug, auf das Jahr
berechnet, 21,4 von tauſend Lebenden und entſprach damit faſt genau
jener der gleichen Woche des Vorjahres. Von den deutſchen Groß
ſtädten hatten in dieſer Woche Breslau (mit dem Maximum von 25,8),
Danzig, Königsberg und Aachen ungünſtigere Verhältniſſe als Halle
nur wenig niedrigere Sterbeziffern hatten Bremen, Stuttgart, Köln,
Braunſchweig, Chemnitz, bedeutend niedrigere dagegen u. a. Berlin
Hamburg, München, Leipzig, Hannover, Magdeburg. Jm Laufe dieſer
Woche ſtarben 70 Perſonen gegen 73 in der Vorwoche, darunter be
fanden ſich 13 Kinder im erſten Lebensjahre gegen 18. Die Säuglings
Sterblichkeit erreichte mit 4,0 pro Jahr und Tauſend der Lebenden
nicht mehr den jetzigen großſtädtiſchen Durchſchnitt, ſie war geringer
als in Leipzig und in Magdeburg. Die akuten Erkrankungen der
Atmungsorgane blieben häufiger als in allen anderen Großſtädten und
forderten 18 Opfer. An akuten Darmkrankheiten ſtarben wieder nur
zwei Perſonen. Von den Jnfektions- Krankheiten haben Lungenſchwind
ſucht in fünf, Jnfluenza und Diphtherie in je zwei Fällen, UÜnterleibs
typhus und Kindbettfieber in je einem Falle zum Tode geführt Maſern,
Scharlach, Keuchhuſten haben Todesfälle nicht verurſacht. Eines
gewaltſamen Todes ſtarben drei Perſonen.

Zimmerbrand. Geſtern abend 11 Uhr wurde die Feuerwehr
nach einem Hauſe in der Alten Promenade gerufen, wo durch einen
brennenden Weihnachtsbaum ein Zimmerbrand entſtanden war. Das
Feuer konnte jedoch von den Hausbewohnern rechtzeitig gelöſcht werden,
ſodaß die Wehr nicht in Tätigkeit zu treten brauchte.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Aehnlich wie in den vornehmſten
Hotels und Reſtaurants anderer größerer Städte, wird am Shylveſter
abend im Weinreſtaurant „Hotel Tulpe“ bei angenehmer Muſik Souper
und à la earte ſerviert.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die nächſten Aufführungen des Weihnachtsmärchens „Klein-
Däumling“ finden morgen (Freitag) und Sonntag, den 1. Januar,
nachmittags 3 Uhr ſtatt. Villettbeſtellungen ſür dieſe Aufführungen
nimmt die Theaterkaſſe täglich entgegen. Freitag abend wird Flothows
„Martha“ gegeben Sonnabend (Sylveſter) findet die Uraufführung
des Luſtſpiels „Der kluge Hans“ von Fritz Berend ſtatt. Das-
ſelbe wurde noch im Manuſkript vom Reſidenztheater in Dresden,
Hannover, Frankfurt a. M., Berliner Luſtſpielhaus und vom Schau
ſpielhauſe in Hamburg, Stadttheater in Stettin uſw. erworben. Wir
machen auf dieſe Première heute ſchon aufmerkſam. Beamtenkarten ſind
am Freitag und Sonnabend giltig.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Arno Holz und Oskar Jerſchkes feſſelnde Tragikomödie „Traumulus“
wird am Freitag nochmals zur Aufführung kommen, während am
Sonnabend (Sylveſterabend) „Ein toller Einfall“ mit ſeinem
unverwüſtlichen Humor nochmals über die Bühne gehen wird. Ein
intereſſantes Programm hat Herr Direktor Mauthner für den
Leujahrstag angeſetzt, und zwar wird zunächſt nachmittags 4 Uhr eine

Extravorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg.
ſtattfinden, in welcher einmalig bei kleinen Preiſen die zugkräſtige
Schwanknovität des Neuen Theaters: „Gaſtons Hochzeitsnacht“
in der bekannten Weiſe zur Aufführung kommen wird. Abends 8 Uhr
5 Minuten aber wird ein Novitätenabend in Szene gehen, und zwar
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ſpannende Komödie „Lady Windermeres Fächer“, die mit
ihrem geiſtreichen prikelnden Dialog das zugkräftigſte Repertoirſtück des
Deutſchen Theaters in Berlin geworden iſt, zur Aufführung hierauf
aber eine überaus drollige einaktige Schwanknovität von Paul Bliß,
betitelt „Gine Marotte“, die ſchon an verſchiedenen hervorragenden
Bühnen mit ſtürmiſcher Heiterkeit aufgenommen wurde. Es werden
übrigens an dieſem Abende ſämtliche Mitglieder des Neuen Theaters,
auch Herr und Frau Direktor Mauthner, beſchäftigt ſein.

Gaſtſpiel des Leipziger Schauſpielhauſes Direktion
Anton Hartmann) am Neuen Theater zu Halle. Herr
Direktor Mauthner hat, wie uns mitgeteilt wird, n Direktor
Anton Hartmann mit dem Enſemble des Leipziger Schauſpielhauſes
zu einem einmaligen Gaſtſpiele am Neuen Theater eingeladen und
zwar wird dasſelbe bereits in den erſten Tagen des Januar ſtattfinden.
Es wird dabei eine der intereſſanteſten Novitäten der gegenwärtigen
Saiſon Hermann Bahrs Komödie „Der Meiſter“ zur Aufführung
kommen, mit welcher das Enſemble des Leipziger Schauſpielhauſes in
Leipzig nach dem einſtimmigen Urteile der geſamten Leipziger Preſſe
einen geradezu ſenſationellen Erfolg infolge einer äußerſt gelungenen
Darſtellung errang. Vorbeſtellungen für dieſes Gaſtſpiel werden bereits
jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters entgegengenommen.

Vermiſchtes.
Ueber die Eiſenbahnkataſtrophe bei Paris geht der „Köln. Zig.“

folgende ausführliche Darſtellung vom 24. d. M. zu: Der dichte Nebel,
der ſeit einigen Tagen Paris eine große Aehnlichkeit mit dem winter
lichen London verleiht, hat ein größeres Eiſenbahnunglück zur Folge
gehabt. Jn der Nacht zum Sonnabend waren die Linien, die im
Nordbahnhofe münden, ſehr beſetzt, die Züge fuhren meiſt nur „Schritt“,
da die Lokomotivführer die Signale kaum unterſcheiden konnten. Der
von Lille kommende Schnellzug, der mit Verſpätung eintraf, paſſierte
gegen 10 Uhr die Feſtungswerke, fand das Gleis geſperrt und
machte in der Nähe der Station de La Chapelle halt. Wenige Augen-
blicke ſpäter langte der Schnellzug Calais-Boulogne an, der ſahrplan
mäßig um 9 Uhr 15 Minuten in Paris hätte eintreffen ſollen. Die
ſchwere Lokomotive zerſchmetterte einen kleinen Packwagen, der ſich am
Schluſſe des Liller Zuges beſand, benutzte den zweiten größeren Pack
wagen wie einen Mauerbrecher und zerquetſchte mit ihm einen
Perſonenwagen zweiter Klaſſe. Die Lokomotive ſtand mit den Vorder
rädern auf den Trümmern der Packwagen, etwa Meter über dem
Geleiſe. Als ein Glück im Unglück kann es bezeichnet werden, daß der
zweite Zug mit geminderter Geſchwindigkeit fuhr, und daß der zweite
Packwagen ſehr ſtark war, ſodaß er dem Anpralle einen kräftigeren Widerſtand
leiſtete, als es die leichten Wagen, die in der Bannmeile laufen, vermocht
hätten. Die ſchreckliche Lage wurde dadurch vergrößert, daß man
zwar entſetzliche Schreie hörte, der Nebel aber das Licht der herbei
geholten Laternen verſchleierte. Die Zahl der Toten beläuft ſich auf
zwölf, die der Verwundeten auf 21, einer von ihnen iſt ſpäter ge
ſtorben. So weit ſich bis jetzt urteilen läßt, liegt die Schuld an dem
Unglücke nicht bei den Lokomotivführern. Als der Liller Zug hielt,
wurde eine Signalſcheibe aufgezogen, die den folgenden Zügen halt ge
bietet, und zwar unter allen Umſtänden. Mit dem Mechanismus der
Signalſcheibe iſt nun eine Vorrichtung verbunden, die ſelbſttätig eine
Patrone auf die Schiene legt, damit, wenn das Signal unbemerkt
bleiben ſollte, der ſcharfe Knall den Lokomotivführer warnt. Wegen
des Nebels hat nun der Führer des Zuges Calais Boulogne das
Signal erſt geſehen, als es zu ſpät war, einen Knall hat er nach ſeiner
Ausſage überhaupt nicht gehört. Ohne auf weitere Einzelheiten einzu
gehen, geben wir die glaubhafte Erklärung eines ſachverſtändigen
Eiſenbahnbeamten wieder. Nach ihr war der Stiel, an dem die Patrone
befeſtigt iſt, etwas gebogen, ſo daß, als er ſich ſenkte, die Patrone nicht
auf die Schiene zu liegen kam, ſondern ſich an die Seitenwand der
Schiene ſchmiegte. Die Räder rollten alſo über die Schienen, ohne eine
Exploſion herbeizuführen. Die Toten wurden nach der Leichenhalle
gebracht, und am Tage vor Weihnachten, der in Paris eine faſt
karnevaliſtiſche Freude mit ſich bringt, ſpielten ſich dort manche ſchreck
liche Auftritte ab, die eine beklagenswerte Berühmtheit des traurigen
Gebäudes bilden.

Stiftung. Der in Lübeck verſtorbene Bäckermeiſter Schabbel
vermachte der Stadt 125 000 Mk. zu wohltätigen Zwecken, event. für
Errichtung einer Schabbel Stiftung, wenn der Bauplatz koſtenlos
hergegeben wird.

Der Retter von 600 Menſchen. Der auf Helgoland ſtationierte
Lotſenobmann Roddert wird am 1. Januar k. J. in den wohlverdienten
Ruheſtand treten. R., der noch nicht 50 Jahre alt iſt, hat während
ſeiner dreißigjährigen Tätigkeit im Rettungsboote etwa 600 Menſchen
mit eigener Lebensgefahr om ſicheren Tode des Ertrinkens gerettet.
Eingetretene Schwäche zwang ihn jetzt, ſein ſchweres Amt niederzulegen.
Der Brave iſt ſelbſtverſtändlich im Beſitze der Rettungsmedaille.

Das rätſelhafte Verſchwinden einer Profeſſorstochter
aus Gießen, worüber wir ſeinerzeit berichtet haben, hat nunmehr
eine traurige Aufklärung gefunden. Die 20 Jahre alte Tochter
des Univerſitätsprofeſſors Dr. Winkler war ſeit Mitte November dieſes
Jahres verſchwunden ohne Hut und Mantel hatte ſie ſich aus dem
elterlichen Hauſe entfernt, und alle Bemühungen, über den Aufenthalt
des jungen Mädchens etwas zu erfahren, waren erfolglos geblieben.
Jetzt iſt ihre Leiche aus der Lahn gelandet worden die ärztliche
Unterſuchung hat unzweifelhaft ergeben, daß Selbſtmord vorliegt.
Krankhafte nervöſe Ueberreizung, vielleicht auch Liebeskummer haben
das Mädchen, das wegen ſeiner Anmut und Beſcheidenheit in allen
Kreiſen gern geſehen war, anſcheinend in den Tod getrieben

Der Hund als Detektiv. Eine Pariſer Straßenſzene: Ein vor
nehm gekleideter Herr rief ſeinen Hund: „Trompette! Trompette!“
Mit großen Sätzen kam Trompette herangeſprungen, ſteckte die Naſe
in die Luft und ſchnupperte, als wenn er Unheil witterte. Jn dieſem
Augenblick ſtreift ein Paſſant den Herrn des Hundes mit dem Aermel.
Ein Sprung und Trompette hat den Mann am Beine gepackt und
beißt ſich wütend in ſeine Hoſe ein. Das Opfer ſchreit vor Schreck laut
auf und macht vergebliche Anſtrengungen, ſich loszureißen. Bald hat
ſich eine große Menſchenmenge verſammelt, die erregt auf den Herrn
des Hundes losſährt. Trompette bekommt Prügel, aber er gibt ſeinen
Gefangenen nicht frei und ſein Knurren klingt ſehr bedrohlich. Da er
ſcheint die Polizei, und ihr gelingt es, die ſtark derangierte Hoſe aus
dem Gehege der Hundezähne zu befreien. Nun begibt ſich aber etwas
Unerwartetes: der gebiſſene Mann will ſich ſchleunigſt entfernen und nicht
einmal die Entſchuldigungen des Herrn des Hundes anhören. Trompettes
Herr ſchöpft plötzlich Verdacht und betaſtet mechaniſch ſeine Taſchen.
Richtig die Uhr iſt fort! Nun wird ihm alles klar, und die ganze Geſell

ſammen ein Zimmer.
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Der alljährlich nur einmal stattfindende

gelangt zuerſt des bekannten engliſchen Schriftſtellers Oskar Wilde

grosse

Raumungs- Ausverkauf
beginnt Montag, den 2. Januar,

d derselbe bietet grosse Veberraschungen.

ſchaft wandert zur Polizei, Trompette, ſiegesſtolz bellend und kläffend, an
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der Spitze. Auf der Polizeiwache durchſucht man die Taſchen des Ge

flüchtig ſtreifte. Trompette ſtimmte in ſeinem Siegesjubel ein
lo an, das durch Mark und Bein geht das Publikum, das ihm

ſoeben noch ſo ſeindlich geſinnt war, jauchzt ihm zu und der Polizei
kommiſſar läßt ſich herab, ihn anerkennend n, was Tr

biſſenen und findet bei wirklich die goldene Uhr und Kette des
n er hat ſie mit geſchicktem Griff erbeutet, als er den

llſo

ſtreichel ompette
mit kühler Würde über ſich ergehen läßt. s darauf erhält er von
einem Anonymus ein prächtiges Halsband als Geſchenk es trägt die
Jnſchrift: „Ehre dem Tapferen und wird ſicher den Neid der ge
ſamten Pariſcher Hundewelt err

In einer Menagerie, welche z. Zt. auf dem Geſundbrunnen bei
Berlin Vorſtellungen gibt, ſpielte ſi rn ein aufregender Vorfall
ab. Der Beſitzer der Menagerie war dabei, zwei noch wenig dreſſierte
Bären vorzuführen. Als er mit einer Hyäne den Zwinger betrat,
ſtürzten ſich die Bären ſofort auf den Dreſſeur. Es entſpann ſich ein
lliger Kampf, bei dem der Dreſſeur erhebliche Verletzungen an den

einen und Armen erhielt. Herbeieilende Wärter befreiten den Dreſſeur
endlich von den Beſtien, w ein Bär getötet wurde.

Monumentaler Tierbrunnen in Königsberg i. Pr. Wie die
„Königsb. Hart. Ztg.“ meldet, hat der Königsberger Magiſtrat beſchloſſen,
daß der von dem Berliner Bildhauer Auguſt Gaul entworfene monu
mentale Tierbrunnen, der zwei kämpfende Auerochſen darſtellt, auf
Staatskoſten in Bronze gegoſſen wird und vom Kultusminiſter durch
Vermittlung des Oberpräſidenten der Stadt gegen Zahlung der Auf
n v um Geſchenk angeboten worden iſt, zu übernehmen.

Die Lage im Kohlenbecken von Mons hat ſich in letzter Zeit ſehr
verſchlechtert. Von Januar ab werden bedeutende Herabſetzungen der
Arbeitszeit eingeführt. Bei verſchiedenen Werken wird nur noch fünf
Ka täglich gearbeitet werden, viele Arbeiter anderer Werke ſind
entlaſſen.

Bei dem jüngſten Eiſenbahnzuſammenſtoß in Paris ſind nach
den letzten Feſtſtellungen achtzehn Perſonen getötet worden. Unter dengeretteten deutſchen Paſſagieren befanden ch Alfred Schweizer aus

Hamburg und Fritz Lewy aus Dresden.
Brandſtifterbande. Die NewYorker Polizei iſt ſeit zwei Monaten

hinter einer geheimnisvollen Brandſtifterbande her, die große Miets
häuſer in dem dichtbevölkerten Park Slopebezirk durch Feuer zu zer-
ſtören ſucht. Jn den letzten acht Wochen iſt, ſo wird der „Poſt“
gemeldet, 22 mal in ſolchen Häuſern Feuer ausgebrochen, und zwar
in allen Fällen auf die gleiche Weiſe, indem mit Keroſin getränkte
Lumpen in den Kellern der betreffenden Häuſer von unbekannter Hand
in Brand geſteckt wurden. Jn allen 22 Fällen wurde ernſteres Unglück
durch das ſofortige Eingreifen der Feuerwehr verhindert. Bis jetzt
fehlt jede Spur der Brandſtiſter und der Veranlaſſung zu ihrem
Verbrechen

Kaiſer Franz Joſef, der am Dienstag von einem Beſuche auf
Schloß Wallſee zurückgekehrt iſt, hat ſich dort, wie aus Wien gemeldet
wird, in Lebensgefahr befunden. Als er die ſchmale Bergſtraße
zum Schloße emporfuhr, kam dem Wagen ein Einſpänner entgegen,
deſſen Pferd wild geworden war und den Kutſcher vom Wagen ge
worfen hatte. Ein Zuſammenſtoß mit dem kaiſerlichen Wagen auf
der engen Straße ſchien unvermeidlich zu ſein, als ſich ein Feuerwehr
mann dem Pferde entgegenwarf und den Wagen zum Halten brachte.

Welche Wildheit Hirtenhunde, die für gewöhnlich völlig zahm
ſind, ergreifen kann, lehrt ein Fall, der ſich auf einem Gehöfte bei
Stavenhagen i. M. ereignete. Dort waren Hunde nachts auf einer
Diele eingeſperrt worden. Nebenan war der Schafſtall, in dem
ſich 35 Schafe befanden. Die Hunde durchbrachen die Wand und
richteten, ſchlimmer als Wölfe, ein Blutbad unter ihnen an. Die
Schafe, die ſie nicht zerfleiſchten, erſtickten ſich in dem furchtbaren Ge
dräns gegenſeitig nur vier Schafe waren am Leben geblieben.

as „Männleinlaufen“. Ein altes Wahrzeichen Nürnbergs:
das an der Liebfrauenkirche angebrachte „Männleinlaufen“ wurde
wieder inſtand geſetzt. Dieſes „Männleinlaufen“ beſteht darin, daß
durch ein künſtliches Uhrwerk um 12 Uhr mittags die Geſtalten der
Kurfürſten heraustreten und ſich vor dem Kaiſer verneigen. Dieſer
Vorbeimarſch vor dem Kaiſer erfolgt dreimal. Obwohl die Stadt
gemeinde zu der Ausbeſſerung keine rechte Verpflichtung hatte, wurde
doch von der Stadtverwaltung einſtimmig die Jnſtandſetzung des Uhr
werkes für Rechnung der Stadtkaſſe übernommen, nachdem die
katholiſche Kirchenverwaltung erklärt hatte, ſie beſitze nicht die Mittel dazu.

Eine vergiftete Schiſfsmannſchaft. Der Dampfer „Europa“, der
zwiſchen Antwerpen und NewYork als Boot der RedStarLinie läuft,
traf in Plymouth ein und bat um ärztliche Hilfe. Das Schiff hatte
drei Leute ſchon verloren, und von der ganzen Mannſchaft waren mit
Ausnahme der Offiziere alle bis auf zwei von einer
rätſelhaften Krankheit befallen worden. Dieſe äußerte
ſich in heftigem Erbrechen, das mit ſtarken Schmerzen verbunden war.
Man glaubt, daß Metallvergiftung vorliegt.

Schiffahrts- Nachrichten.
RNorddeutſcher Lloyd. „Zieten“ 27. Dez. in Suez angek.

„Prinz-Regent Luitpold“ 28. Dez. in Antwerpen angek. „Preußen“
28. Dez. in Suez angek. „Friedrich der Große“ 28. Dez. in Neapel
angekommen.

Hamburg Amerika Linie. „Titlis“, n. Weſtindien, 27. Dez.
v. Ponta Delgada abgeg. „Aleſia“, n. Oſtaſien, 27. Dez. Perim paſſiert.
„Sevilla“, n. d. La Plata, 24. Dez. v. Cadiz abgeg. „Rhenania“, n.
Oſtaſien, 27. Dez. nachm. 1 Uhr Dover paſſiert. „Aſſyria“ 27. Dez.
morgens 9 Uhr in Boſton angek. „Suevia“, n. Oſtaſien, 27. Dez. in
Antwerpen angek. „Silvia“, v. Baltimore, 27. Dez. morgens 81 Uhr
Lizard paſſiert. „Prinz Auguſt Wilhelm“, n. Havanag und Mexyiko,
27. Dez. abends 10 Uhr v. Cuxhaven abgeg. „Prinz Waldeniar“
27. Dez. v. Rio de Janeiro n. Santos abgeg. „Scotia“, v. Weſt
indien, 27. Dez. nachts 12 Uhr v. Havre n. Hamburg abgeg.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 29. Dez. Der Kaiſer empfing heute den
Hauptmann Franke von der ſüdweſtafrikaniſchen
Schutztruppe.

Stuttgart, 29. Dez. Dem „Schwäb. Kur.“ zufolge ſind
der Kaiſer, der Großherzog und die Großherzogin von
Baden dem Schwäbiſchen Schiller-Verein als
Stifter beigetreten.

Breslau, 29. Dez. Wie aus Kielce in Rußland gemeldet wird,
entſtanden dort und in Konsk am Montag Unruhen. Auf die Nach
richt von den Ereigniſſen in Radom hin durchzog in Kielce ein
Haufen Arbeiter und Reſerviſten die Straßen und empfing das
entgegentretende Polizeiaufgebot mit Revolverſchüſſen. Der Polizei
gelang es, die Menge zu zerſprengen. Zahlreiche Verhaftungen

vorgenommen. Jn Konsk wurde die Maſchinenfabrik
zerſtört.

Paris, 29. Der „Matin“ meldet aus Toulon, dort
gehe mit großer Beſtimmtheit das Gerücht, daß eine fran
zöſiſche Geſchwaderdiviſion, beſtehend aus zwei Panzerſchiffen
und zwei Kreuzern, nach Marokko entſendet werde,

da die Lage in Fez ſich täglich verſchlimmere.
Paris, 29. Dez. Die Sportkommiſſion des franzöſiſchen

Automobilklubs wählte einen Umkreis in den Ardennen für
das Gordon-Bennett-Rennen.

Petersburg, 29. Dez. Der ehemalige Juſtizminiſter
Murawiew iſt zum Botſchafter in Rom ernannt worden.

London, 29. Dez. „Daily Expreß“ meldet aus Madrid,
die Verlobung des Königs Alfons mit einer Tochter
des Herzogs von Connaught werde im März er
folgen. Die Prinzeſſin werde zum katholiſchen Glauben
übertreten.

London, 29. Dez. „Morning Poſt“ meldet aus Shang
hai, die chineſiſche Regierung habe alle deutſchen Militär
inſtrukteure entlaſſen und dieſelben durch Japaner erſetzt. (7)

New-NYork, 29. Dez. Der Aufſtand auf der Jnſel Samar
ſcheint ziemlich umfaſſender Natur zu ſein. General Allen
wurde nebſt bedeutenden Reſerven von Manila dorthin

beordert. e
Der Krieg in Oſtaſien.

Tokio, 29. Dez. (Reutermeldung.) Die Japaner
machen mit ihren Dynamit arbeiten und im Bau
von Laufgräben gegen den öſtlichen Teil der großen
Verteidigungslinien von Port Arthur gute Fortſchritte. Die
neue Stadt wird heftig beſchoſſen; ein neuer Angriff wird
wahrſcheinlich von Oſten und Weſten gleichzeitig erfolgen.

Tokio, 29. 27 (Reutermeldung.) Die Japaner haben
das ganze Fort Erlungſchan am 28. d. Mts. beſetzt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 29. Dezember.

Wetterbericht vom 29. Dezember, morgens 5 Uhr.
Obwohl der Barometerſtand in Deutſchland ſich faſt gar nicht
geändert, iſt daſelbſt doch ſchnell Tauwetter und vielfach auch
Regen bei ſtärkeren ſüdweſtlichen Winden eingetreten. Ver
anlaßt war dies durch die Entwickelung eines zweiten Maximums
über Frankreich, das wohl inzwiſchen nach dem Südweſten ge
wandert iſt, und unter Einfluß einer Depreſſion im Nordoſten
und einer andern vom Ozean herannahenden. Die Zeit
ſtärkeren Froſtes erſcheint zunächſt wieder vorüber.

Voraueſichtliches Wetter am 30. Dezember: Mildes,
wechſelnd bewölktes Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Dezember Teils
teres, teils wolkiges Wetter ohne weſentliche Niederſchläge.

tfroſt, bei Tage mild.

Hamourg, 29. Dezember, 8 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 778 mm) liegt über Südweſtdeutſchland, das Minimum (unter
749 mmw) über dem norwegiſchen Meer. Jn Deutſchland iſt es bei
ziemlich lebhaften ſüdlichen bis weſtlichen Winden trübe und mild,
vielfach iſt etwas Niederſchlag gefallen. Mildes, trübes, windiges
Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Die Dividendenſchätzung für die Aktien und Vorzugs Aktien
W Dy tenzywereins lautet wieder auf 7 996 reſp.

O.

—-y. Die Gewerkſchaft Juſtus I, Volpriehauſen, verteilt für den
laufenden Mpnat wieder 40 Ausbeute pro Kux.

--y. Konſolidiertes Braunkohlen-Bergwerk „Karoline“ bei
Offleben, Akt.Geſ. zu Magdeburg. Jnbetreff der Dividenden
ſchätzung teilt der „B. B.Ztg.“ die Verwaltung mit, daß, falls
keine unvorhergeſehenen Ereigniſſe eintreten, in dieſem Jahre circa
r Dividende (10 i. V.) zur Ausſchüttung kommen
dürften.

Die am 2. Januar fälligen Zinsſcheine der PreußiſchenPfandbrief-Bank werden ſeit 15. d. M. an der Kaſſe der Gelee

ſowie bei der Mehrzahl der deutſchen Bankfirmen eingelöſt.
—y. Ruſſiſche Renten wurden geſtern an der Berliner Börſe im

allgemeinen S niedriger. Auch aus Paris wurde für ruſſiſche
Werte ſchwache Tendenz gemeldet.

Leipzig, 28. Dez. Die erneute Regreßklage gegen den
Aufſichtsrat der früheren Leipziger Bank wurde vom hieſigen Land
gericht abgewieſen.

Dresden, 28. Dez. Die Generalverſammlung der Erlanger
Reifbrauerei ſetzte die Dividende auf 83 9 feſt. Die Ausſichten
wurden ſeitens der Verwaltung als befriedigend bezeichnet. Der
Mehrabſatz habe bisher rund 1700 Hektoliter betragen.

Wiesbaden, 28. Dez. Das Hotel „Naſſauer Hof“, Jnhaber
edrich Goetz, wurde mit 5,80 Millionen Mark Kapital in eine
iengeſellſchaft umgewandelt.

Eſſen, 28. Dez. Zwiſchen dem Rheiniſch weſtfäliſchen
Elektrizitätswerk und der Borbecker Akt.Geſ. für Licht, Kraft und
Waſſerverſorgung ſchweben der „Rh.Weſtf. Ztg.“ zufolge Fuſions
verhandlungen.

Köln, n der Obligationäre der„Helios“-Elektrizitäts-Aktiengeſellſchaft. er Vorſitzende erörterte
die bekannten Gründe, welche zur Liquidation der „Helios“Geſell
ſchaft führten. Die Verwaltung glaubt, daß die vorhandenen
Aktiven ausreichen werden, die Obligationäre, die Banken und
die ſonſtigen Gläubiger voll zu befriedigen, falls eine außergericht
liche Liquidation eintritt. Die Banken wollen zur Durchführung der

die nötigen Mittel gegen Stellung weiterer Sicherheiten
ähren.S y. Gleiwitz, 28. Dez. Die oberſchleſiſchen Werke des Stahl

werksverbandes, dem auch das Danziger Walzwerk beigetreten iſt,
vollzogen heute hier den Vertrag der Genoſſenſchaft m. b. H. und
wurde die Organiſation durchgeführt. Jm oberſchleſiſchen Stahl
werksverband wird jedes Werk im Beirat durch ſeinen Vorſtand
vertreten. Ferner wurde die Auflöſung der Verkaufsvereinigung der
oberſchleſiſchen Walzwerke vollzogen. Hiermit iſt endgültig der ober
ſchleſiſche Stahlwerksverband gebildet und tritt von Neujahr ab in
Tätigkeit. Die Werke ſind nach dem in der Verſammlung erſtatteten
Bericht der Geſchäftsführer mit Arbeiten ausreichend für das erſte
Quartal und darüber hinaus verſehen, und zwar ſind die Abſchlüſſe
zu den letzten beſchloſſenen Preiſen

y. Nach dem Berichte des Vorſtgndes der Poſener Sprit-
Aktiengeſellſchaft ergibt der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1903,/04
nach Berückſichtigung der auf 98 974 A feſtgeſetzten Abſchreibungen
einen Reingewinn von 427 782 Es wird vorgeſchlagen, dem
außerordentlichen Reſervefonds 180 000 zuzuwenden, zur Tan-
tième 31 724 zu verwenden, eine Dividende von 16 5 zu ver
teilen und den Reſt von 5787 auf neue gern vorzutragen.
Das Geſchäftsjahr 1903,/04 erbrachte, unter der Wirkung einer
teilweiſe unzureichenden Kartoffelernte, eines großen Kartoffel-
exports und der dadurch herbeigeführten hohen Kartoffel- und
Stärkepreiſe, eine nur knapp für den Bedarf ausreichende Spiritus
produktion. Für die Kampagne 1904,05 führte die Kartoffel-
mißernte einiger ſehr wichtiger Produktionsbezirke zu einer weiteren
Steigerung der Spirituspreiſe. Zu Nr. 4 der Tagesordnung be-
treffend Beſchlußfaſſung einer Jntereſſengemeinſchaft mit der Bank
für Sprit- und Produktenhandel äußert ſich die Verwaltung wie
folgt: Die Form des Kartells, welches uns mit faſt allen übrigen
Spritfabriken bis 30. September 1908 in der für Spiritus
Verwertung vereinigt, genügt nicht völlig. ir ſchlagen deshalb
der GeneralVerſammlung eine JurerenengemeinWaft mit der Bank
für Sprit- und Produkten- Handel in Berlin vor.

—-y. Wien, 28. Dez. Die hieſige Buchhandlungs und Ver
lagsfirma M. Breitenſtein, die auch mit deutſchen Firmen in Ver
bindung ſteht, geriet in Konkurs. („B. T.“)

y. Vom Magdeburger Rohzuckermarkte wird der „B. B.Zig.“
über die Zeit vom 20. bis 24. Dezember geſchrieben: Jm Fabrik-
zuckermarkt machte ſich die Nähe der Feſttage recht bemerkbar; das
Angebot ließ merklich nach, die Kaufluſt der Raffinerien war keine
allgemeine, indeß genügte die Nachfrage dieſer oder jener Raffinerie,
die Preiſe 30 bis 40 die 50 Kilogramm anziehen zu laſſen, ent
ſprechend der Erhöhung der Terminwerte. Der heutige Wertſtand
iſt ca. 14,50/55 mit Sack, 88 9 Rend., frei hier, Tarif I, die
50 Kilogramm für greifbare Zucker mit etwas hinausgeſchobener Be
rechnung und Lieferung. HannoverBraunſchweigiſche Zucker werden
etwa 14,00/10 ohne Sack ab. Stationen, 88 Rend. die 50 Kilo
gramm. Die zweite Hand verkaufte zu den jeweiligen Tageswerten
an die Raffinerien zurück. Für engliſche Rechnung iſt ein größerer
Poſten Hallenſer Zucker frei Halle a. S. verkauft; nähere Angaben

arüber waren jedoch noch nicht zu erfahren. Jn neuer Ernte war
der Verkehr noch geringer; ein Schluß OktoberDezember Lieferung
purde zu 11 ohne Sack, 88 96 Rend., die 50 Kilogramm, ab

Hallenſer Station gezeitigt, wozu auch die zweite Hand 12 000 Ztr.
Jn Nacherzeugniſſen lag nur ein kleines Angebot vor, das zu

ca. 830 S die 50 Kilogramm beſſeren Preiſen zumeiſt bei Raffinerien
Unterkommen fand. Der Verlauf des heutigen Marktes war ge-
ſchäftslos, dabei aber ſtetig; die amtliche Feſtſtellung ergab für:
Kornzucker Grundl. 88 Rend. 14-14,30 Nacherzeugniſſe
Grundl. 75 1 Rend. 11,80--12,10 A ohne Sack, die 50 Kilo-
gramm, ab Stationen. Der hieſige r bezifferte die
Umſätze auf 93 000 Zentner (greifbar und Lieferung lediglich aus
erſter Hand), ſonſt meldeten Hamburg 87 000 Zentner (greifbar
ſowie Lieferung erſter und zweiter Wand), Braunſchweig 28 000

Halle a. S. 45 000 Zentner, Stettin 80 000 Zentner,
anzig 25 000 Zentner, Breslau 16 000 Ztr. Jm Raffinade

handel beſchränkte ſich der Verkehr auf einige Spezialmarken.
Granulated fortgeſetzt geſchäftslos; die engliſchen Gebote ſind viel zu
niedrig. Auf dem Terminmarkte hat ſich der Verlauf in dieſer
kurzen Berichtszeit vollſtändig gegen die Erwartung vollzogen.
England, ſowie die deutſchen Märkte ließen ſich durch ſenſationelle
Nachrichten in eine feſtere Stimmung hineindrängen, während der
die Preiſe ca. 80/90 die 100 Kilogramm für alte, bezüglich
30 H die 100 Kilogramm für neue Ernte anzogen. Der Verlauf des
heutigen Marktes war ruhig, die amtliche Feſtſtellung ergab für
Kornzucker Grundl. 88 Rend. die 100 Kilogramm fob Hamburg:
Dezember 28,30 Gd. 28,60 Br., Januar 28,60 A. Gd.
28,65 Br., Januar-März 28,75 Gd. 28,90 A. Br., Mai
29,15 Gd., 29,20 A Br., Auguſt 29,45 Gd., 29,50 A. Br.,
29,50 bez., Oktober Dezember 22,55 Gd., 22,65 M Br.
Laufende Ernte iſt danach 75-—90 Pfg., neue 25 Pfg. die 100 Kilo

amm höher wie am vergangenen Montag. Die engliſchenNartte ſetzten ruhig ein, gingen jedoch auf das Nachlaſſen des

franzöſiſchen Angebots, auf Gerüchte über geringere Ernteerträge
der Luiſiana- ſowie der KubaErnte bald ſtetiger und höher im
Preiſe. Die engliſchen Raffinerien hielten ſich von Ankäufen zurück.
Schlußpreiſe Freitag nachmittag für Beet 88 Rend., per Zt.
fob Hamburg: Dezember 14 ſh. 238 d., Januar-März 14 ſh. 4 d.
Wert, Mai 14 ſh. 64 d. Käufer, Auguſt 14 ſh. 8 d., Oktober
Dezember 11 ſh. 324 d. Wert. Somit konnten ſie Preiſe für
laufende Ernte um 426 d., für neue Ernte um 1 2. aufbeſſern.
Engliſche Raffinaden hatten wenig Umſatz, Granulated wenig
Verkehr, Kolonialzucker niedriger Sorten zu Raffinadezwecken leb
los, Grocery in beſſeren Qualitäten wenig verändert, geringere
Zucker eher zu Abgebers Gunſten. Der Pariſer Markt hatte dieſe
Woche wenig unter dem Drucke von Angebot zu leiden. Die
Stimmung war demzufolge zuverſichtlicher. Schlußpreiſe Freitag
nachmittag für Weiß Nr. 3 die 100 Kilogramm Dezember 41,25,
Januar 41,625, Januar April 42,00, MärzJuni 42,875, ſo daß
gegen vergangenen Sonnabend ein Gewinn von 0,50—0,62
beſteht. Ernte 1905,/06 Oktober Januar wertet 34 bis 34,12
gegen 38,75——33,87 in der Vorwoche. Der Prager Markt war
zuerſt ruhig, ſpäter ſtetiger bei geringem Geſchäft. Fabrikzucker
wenig Angebot und Nachfrage. Raffinaden ohne Aenderung. New-

ork war zunächſt noch ſtetig, ſpäter ruhig bei nachlaſſender NachPove, ebenſo Raffinaden. Javazucker MaiJuni Verſchiffung ſind

zu 14 ſh. c. u. f., Ernte 1905,/06 Juli Auguſt Verſchiffung, Sep
tember Oktober Ankunft in NewYork, zu 12 ſh. c. u. f. angeboten.
Die Berichte über die LuiſianaErnte lauten günſtig. Das Rohr
hat gutes Gewicht und gute Ausbeute. Die Rübenzuckererzeugung
iſt überall beendet. Auf Kuba waren Mitte der Woche 76 Zentralen
gegen 37 bezgl. 31 in den beiden Vorjahren in Betrieb. Die Aus
ſichten bleiben günſtige. Die Höhe der diesjährigen Ernte geben
die Herren Willett und Grahy jetzt mit 1040 288 Tonnen an. Ueber
die Rübenzuckerernten Europas iſt neues nicht zu berichten.

WochenMarktberichte.
ButterBericht von Guſt. Schultze Sohn, ButterGroßhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 28. Dez.

Die ſchwache Stimmung, welche ſich bereits am Schluſſe der vorigen
Woche im Geſchäft zeigte, übertrug ſich auch auf dieſe Woche. Wie
immer nach dem Feſie, war auch diesmal der Konſum äußerſt ſchwach
und wenn auch die Zufuhren der Feiertage wegen unregelmäßig an
kamen, ſo war doch das Angebot von allen Sorten Hofbutter zu
weſentlich niedrigeren Preiſen recht dringend. ß 9

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 118 bis
120 do. Ila 111--118 AC, do. IIla A, do. abfallende

A. Tendenz: ruhig.
vViehmärkte.

Berlin, 28. Dez. Städtiſcher Schlachtviehm arkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 817 Rinder,
1412 Kälber, 1546 Schafe, 10 506 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig
enährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte

Folen- Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 87—90; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 77--84 e. geringe Saugkälber 58--67 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 52—62. Schafe: a. Maſtlämnier
und jüngere Maſthammel 69--71 b. ältere Maſthammel 62—67
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 51--56; 4. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kg) lebend mit 20 9/0
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen54; b. fleiſchige 51—53 e. gering entwickelte 47--50 d. Sauen

48 49. Verlauf und Tendenz: Dem reichlichen Rinderangebot ent
ſprach die Nachfrage nicht. Sonnabendpreiſe wurden nicht erzielt und
ungefähr 270 Stück blieben unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete
ſich glatt. Bei den Schafen fanden etwa 700 Stück Abſatz. Der
Schweinemarkt verlief ruhig, ſchloß langſam und wird vorausſichtlich
nicht geräumt.

Ragerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlicher Marktbericht.)
Schweine und Ferkelmarkt am Mittwoch, den 28. Dez. Auftrieb:
3314 Schweine und 563 Ferkel. Verlauf des Marktes: Lebhaftes
Geſchäft mit höheren Preiſen. Es wurde gezahlt im Engroshandel für
Läuferſchweine: 3--5 Monate alt 17—32 6--7 Monate alt 27
bis 50 Ferkel: mindeſtens 8 Wochen alt 11--20 unter
8 Wochen alt 10 15

Magdeburg, 28. Dez. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 144 Rinder, 228 Kälber, 93 Schaf
vieh 2c., 724 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
u 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
tere ausgemäſtete 33--35 e. mäßig genährte junge und ältere

30-—32 d. gering genährte jeden Alters 26—29 .4. Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere e. mäßig genährte jüngere und ältere
30-31 d. gering genährte jüngere und ältere 26-29
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 30--33 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 27--29
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24--26 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19—-21 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 46——50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 37—45 4, e. geringe Saugkälber 28——34 ältere, gering



genährte (Freſſer) 25—-30 Schafer a. Maſtlämmer und zu lle Preis in New 7,00 6 Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.Maſthammel 31—33 b. ar April Wrg in e Dez. 28,500, 28,80B. Mai 29,356, 29,45B.genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) A. S 8 Petroleum, Standard white in NewYork 7,65 (7,80), Jan. 28,706G, 28,90B. Aug. 29,65G, 29,75B.
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und in Philadelphia 7,60 (7,75), Rafined (in Caſes) 10,35 (10,50), Credit Febr. 29,00G, 29,05B. Okt.Dez. G, B.
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 55-—-56 b. fleiſchige Balances at Oil City 1,55 (1,55), Schmalz, Weſtern ſteam Tendenz: ruhig. Wetter kalt und feucht.
54 e. gering entwickelte 48--51 d. Sauen 45--51 7,20 (7,20), Rohe Brothers 7,25 (7,380), Mais*) per Hamund Tendenz: langſam. Ueberſtand: 45 Rinder, 80 Schw

Wie den 29. Dezember.
Dez (57), Mai 51 (51 Juli Wei zen*) Zuckermarkt. Vormittags
roter loco

ericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Hamburg, 28. Dez. Bericht der Notiekungs 12077 (120 Weizen per Dezember Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſ 1207 (120 per Mai 1145 (1158/5), per Juli 103 (1035/), Dez. 28,50. Mai 29,40.am 27. und 28. Dezember. t. Getreidefracht nach Liverpool 2 S 28,70. Aug. 209.,70. Tendenz behauptet.
Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver ſair Rio 7 87 (87 Rio Nec. 7 per ärz 29,20. Okt. 23,25.

„einbarter nebenſtehender Tara. (7,60), per r 7,85 Mehl, Spring Wheat Börſe von Berlin vom 29. Dezember.Dienstag Mittwoch 4,00 (200), Zucker h (a Zinn 29,85-29,50 (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
27. 12. 238. 12. (29,30--29,60), Kupfer 15,12--15,25 (15,12--15,25). Auf die Feſtigkeit New Yorks ſeßten nur BaltimoreOhio und

Beſte ſchwere reine Schweine 534--54 53--54 20 T. 7 KanadaPacific höher ein; auf letztere wirkte die MehreinnahmeSchwere Mittelware 53--54 53--54 22 Tendenz Mais kaum ſtetig. ein. Die größere Nachfrage nach Ultimogeld ſeitens der Klein
Gute leichte Mittelware 524-53 534 54 22 Tendenz Weizen kaum ſtetig. ſpekulation drückte auf Lokalwerte. DiskontoKommandit gaben
Geringere Mittelware 494--52 50--523 24 Chicago, 28. Dez., 6 Uhr abends W arenbericht. ca. 1 Prozent nach wegen Glattſtellungen ſeitens ſchwacher Stände.
Sauen nach Qualität 464 48 46--48 ſchw. Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Dez. Weizen Der Montangktienmartt war in Hütten und Bergwerksaktien gleich

Der Handel war rege recht rege per Mai 114 (1148), per Juli 98 Mais ver alls ächer. Der günſtige Bericht des „Jron Age“ über dieZamburg, 28. Dez. Gericht der Katierungs Meile n er e de atecaniſchen Eiſtamartter blieb belangies Im genre
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern Gr ed ſhort clear 6,621--7,75 (6,62--7,75), Pork per markt heimiſche Anleihen gut gehalten, von fremden Fonds Ruſſen
ſchanze“ waren angetrieben 998 Stück; dieſelben verteilten ſich der 12,85 (12,87. ſchwächer. Der Eiſenbahnaktienmarkt war zumeiſt behauptet, des

nach auf Zu o Du e en 69 da Tendenz Weizen kaum behauptet gleichen Schiffahrtsaktien, Große Berliner e nSchleswigHolſtein 79 Stück. Es wurde gezahlt für 50 kgeSchlachtgewicht t z Dynamit. Jm ſpäteren Verlauf Deutſche Bank und DiskontKom-Beſonders gute Doppellender 1021--11 I I. Qual. 89--95 Tendenz Mais: kaum behauptet l mandit anziehend, RuſſenBank preishaltend, Montanwerte wenig
II. Qual. 82--871 III. Qual. 74--79X geringſte Sorte Produktenbörſe verändert. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde war der Verkehr
62-70 Unverkauft blieben Stück. Der Handel war lebhaft. 5 auf der ganzen Linie äußerſt ſtill, die Kurſe überwiegend unKöln, 27. Dez. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben (Eigener Drahtb ericht der Halleſchen Zeitung. verändert. Beſſer waren nur Franzoſen 140.40, Baltimore 103.00,

un h ufs Berlin, den 29. Dezember. ßſtahl 233.90, Laurahütte 258.75. Ultimogeld nachwaren 360 Ochſen, 392 Kalben (Färſen) und Kühe, 44 Bullen, li 183,25 .4 Bochumer Gußſtahl 233.90, Laurahütte 258.75. Ultimogeld nach174 Kälber, 34 Schafe, 1782 Schweine. Bezahlt für 30 kg Schlacht e Dezbr. 127,75 Mai 181,00 Juli 188,25 .4. reger Nachfrage etwas über 6 Prozent gefragt. Bei Verichtsabgang
gewicht: Ochſen: a. 75, b. 70 72, e. 64-66, a. 58 60 Kalben endenz: wart a e i heimiſche Anlagen feſter, fremde Fonds unverändert, Banken ſtetig,
(Färſen) und Kühe: a. b. 65 67, e. 61--63, d. 592 56 Roggen Dezbr. r F. Mai 146,75 Juli HNontanwerte Umſatzlos, desgleichen Vahnen, Schiffahrtsaktien und
Bullen a. 66, b. 62-64, e. 59--61, d. 53--57 A. Ruhig. Bullen Hafer Dener. 13950 Mai 140,00 Juli 142,00 Alle ſonſtigen Werte. Privatdiskont 35 Prozent.
und geringere Kühe etwas Ueberſtand hinterlaſſend. Kälber a. 82 Tendenz ruhig Preisnotierungen für Kuxe am 29. Dezember.
e h 93 ./6), b. Sren o. 55-—65 en a. b. 70, Mais Dezbr. Mai 118,75 Juli A. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)e. Ruhig geräumt. Schweine a. 56, vorgezeichnete 57, d. 53--84, Tendenz ruhi

Mit beſter Ware lebhaft im übrigen langſam räumend. Rüböl Dezdt Mai 45,20 Juli 46,00 A. Kohlen De a KaliWerte: S geeet
Stierhäute 74—-76 Kuh und Rinderhäute 83—85 9, rothaarige Tendenz behauptet u e den Aure: 6 s 485Ochſenhäute von 45 kg aufwärts 92—94 desgleichen von 40-44 4 t e e z 2220 e2 43 e Graf Bismarck. 7 Belenrode 3 5 885-—87 5, flache Berliner Ochſenhäute 83— 85 Kalbfelle mit Kop Graf Benſt. 7500] Surbach 3825 9875106—116 ohne Kopf 115— 118 9, Fett 36-— 42 das Kilo. Wagd m ß ehe eaacteeeeeh yge

Deptford, 28. Dezember. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt: agdeburg, den 29. Dezember. Schürbant Ehari. S 1690 SincanſSonderehaufen: 164096 188001087 Rinder. Bezahlt ward für Rinder Amerikaner prima 4 sh. bis (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Stengianeten er. S 3425 danſaSilberberg t 12s0
4 sh. 2 d., ſekunda 3 sh. 10 d. bis 4 h. für je 8 Pfund. Kornzucker excl., von 889 Rend. 14,35 14,55. Tendenz: feſt Tremonia 3328 3375 Hattorf 10 811886

2 Nachprodukte excl. 759 Rend. 12,00 12,80. z Trier 4000 4100 r u q)ee 380 4x Brotraffinade I. ohne Faß 24,50. ErzKuxe: b. deTagesMarktberichte. Kryſtallzucker I. mit Sack 24,45--24,57x. Tendenz: ſtetig Slückauf b. Neviges 5S10 r 1325
New-York, 28. Dez., 6 Uhr abends. Warenbericht. Sem. Rafſinade mit Sack 24,45. Sie Aerger 7 2250 ſie 375Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 27. Dez.) Baum Gem. Melis mit Sack 23,95. Witdberg s Assl Vilhelmohal 13460 13550

Kursbericht der Bankfirmen zu Halle a. S. vom 29. Dezember 1904.
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Otto Thiele

Neujahrskarten
in modernen, geschmackvollen Mustern liefert schnellstens die

Zuchdruckerei der NMalleschen 2eitung

alle a. S., Leipzigerstrasse 87. Cingang: Hrosse Hrauhausstrasse 30.

G 3

Stadttheater in Halle a. S.
Freitag, den 30. Dez. 1904,

nachmittags 3 Uhr:
7. Weihnachts Kinder Vorſtellung

zu ermäßigten Preiſen.

Klein-Däumling.
Weihnachtskomödie mit Geſang u.
Tanz in 5 Akten, nach dem gleich
namigen Märchen bearbeitet von

A. Görner.
Jn Szene F. vom Oberregiſſeur

arl Scholling.
Dirigent: Kapellmeiſter Wegeleben.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
103. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.

Martha
oder: Der Markt zu Richmond.
Romantiſch-komiſche Oper in 4 Akten

von Franz von Flotow.
In Szene geſetzt von Theo Raven.
Dirig.: Kapellmſtr. W. Staackmann.

Perſonen:LadyHarriet Durham,
Ehrenfräulein der
Königin A. v. Boer.Nancy, ihre Vertraute M. Ulrich.

Lord Triſtan Mickle
ford, ihr Vetter A. Aumann.

Lyonel F. Gruſelli.Plumket, ein reicher
Pächter W. Rabot.Der Richter zu Rich-

mond Theo Raven.
1. Elſe Seidel.2.1 Magd E. Fiebiger.
3. L. Heinze.J. F. Dernburg.2. Diener der Lady F. Amberg.

3.) Naß.Gerichtsſchreiber, Pächter, Mägde,
Knechte, Jäger, Pagen im Gefolge

der Königin
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende nach 10 Uhr. [8395

Sonnabend, d. 31. Dez. 1904:
104. Vſt. i. Ab. Beamtenk. gilt. 4. Viert.

Zum 1. Male Zum 1. Male
Uraufführung!

Der kluge Hans.
Luſtſpiel in 3 Akten v. Fritz Berend.

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthneor.
Freitag, d. 30. Dez., abds. 85:
Zum 23. Male Traumulus.
Sonnabend toller Einfall

Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.
Nur noch 83 Tage

das brillante
Weihnahhts-Progranm.

The 3 Saytons,
„Eine Szene am Nil“.

Hasson u. Jenny,
phänomenale Kugelläufer.

Mr. Alfons
mit der ſenſationellen

„Kopffahrt“. [8988
3 Schwestern Ernesto,

Drahtſeilkünſtlerinnen.

Auswärtige Theater.
Freitag, den 30. Dezbr. 1904,

Leipzig (Neues Theater): Mignon.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Chriſtkindlein im Walde. Abends:
Jung- Heidelberg.

Weimar (Hoftheater): Prinzeſſin
Goldhaar.

empfehlt

Feinste Punsch-Essenzen,
Rum, Arrak, Kognak, div, Iiköre und Weine

Curt Schlegel, V. I. Schmitt,
Obere Leipzigerstr. 50. Tel. 1203. [8429

Preise der Plätze

Gastspiel Tournée
„„Die 300 Tage.

In den ThaliasFestsälem““ (Geiststrasse)
am I1., 2., 3. und 4. Januar 1905,

abends 8 Vhr
„„Die 300 Tage““,

Sehwank in drei Akten von Paul Gavault und Robert Charvey.
Sensationeller KRrſolg am Berliner

Residonz-Theater, in Wien, Hamburg ete.
2,10 Mk., I. Parkett 1,55 MK.,
Parkett 1,30 MK., Balkon Vorderreihe 1,55 Mk. Balkon Hinter-
reihe 80 Pfg., Stehplatz 55 Pfg.

Im Vorverkauf dieselben Plätze inkl. Billettsteuer:
1.85, 1,35, 0,95, 1,15, 1,35, 0,65 und 0,45 Mark in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
Alte Promenade 1 a.

(inkl. Billettstener): Sperrsitz
II. Parkett 1,05 MK., Seiten-

[8414

Weinrestaurant „Rotel u
I. Etage Zimmer à part. Parterre roter Saal.

Zur Sywesterfeier Souper à 2 Mk.
peisen à la carte.

10 Prima Holländ. Austern 1,60 M.
Kaviar, frischen Hummer ete.

TafſelmusikK.

Inhaber Otto Herrmann
Nur wenige Tage

das [8397
brillante

Weihnachts- Programm.

Sonnabend, den 31. d. M.

Vorstellung
mit anſchließendem

Sylveſter Hall.

Gründlichen Unterricht
im Klavlerspiel nach den all
ſeitig als vorzüglich anerkannten
Vrinzipien des Prof. Martin Krause
und in Harmonielehre (Methede
Prof. Riemann) erteilt in und außer

dem Hauſe [814Marie Hachtmann,
Göbengstr. 3, II.

[8427

Fee. PVersandgeschäftWaſhalſa. ngegen Nachnahme kann ſich jeder
kreditfähige Herr (auch Dame) unter
günſtigſten Bedingungen errichten.
Off. u. gefl. Ang. d. Vermögensverh.
erb. sub Z. i. 1145 an die Exped. d. Ztg.

die verlangt werden.

AfenesStelle biete ich Ihnen
G

nicht, wohl aber eine Sache, die ſich
mit einigen hundert Mark ſehr gut
einführen u. lukrativ geſtalten läßt.
Off. u. gefl. Ang. d. Vermögensverh.
erb. sub Z. h. I144 An die Exped. d. Ztg.

ProviſionsReiſender
per ſof. geſucht für einen Spez.
Artikel der ZuckerwarenBranche f.
Sachſen und Thüring. Staaten.

5 Einkommen bei einiger Tüchtigkeit
jährlich ca. 5000 Mark. Offerten
unter T. 0- 1141 an die 37
dieſer Zeitung. [8333

d. igen,Vorbereitung pänndgeehrr
maner und Abiturienten-Examen
raſch, ſicher, dilligſt.
DresdenN. 8. Noesta, Direktor.

Gärtner u. JägerGeſuch.
Zum 1. April ein verh., tüchtiger

ann geſucht. Zeugnisab
8223 ſchriften mit Gehaltsanſpr. unter

8. 7429 an Rudoſf Mosse, Halle S.
(v407]

h

Einige verdbeiratete

Pferdeknechte
finden ſofort oder 1. März bei
hohem Lohne Stellung.

Reussnmer, Rottelsdorf
bei Schwittersdorf. [8332

Erſte Taillenarbeiterinnen,

nur durchaus ſelbſtändige Kräfte
für dauernde Beſchäftigung und bei
höchſtem Lohn ver ſofort geſucht.
8328) Franz Reich.

Suche zum 1. April 1905 eine

Wirtſchafterin,
die in der Küche und Molkerei er
fahren iſt. Zeugnisabſchriften und
Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden.
Frau Amtsrat Probst, Retzau.

Zum 1. April ſehr ſaubere und

fleißige [8415Wirtſchafterin
oder Stütze für kl. herrſchaftlichen
Haushalt aufs Land geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Ztg.

Suche zum ſofortigen Antritt
eine jüngere

Marnſſell,
die ihre Lehrzeit beendet hat. Ge-
haltsanprüche und Meldungen bitte

einzuſenden. [8410v. Hartwig, Gr. -Wangen
b. Nebra a. U.

Zum 1. Jan. oder auch ſpäter ein
ordentl., ebrliches, in Küche u. Haus
arbeit erfahrenes Mädchen ge-
ſucht v. Frau Bertha Riecke,
Wettinerſtraße 14. [8366

Hufwartungfür Bureauräume geſucht Rechts
anwalt 8Suenhsland, Martins-
berg 11. [8361

Perſonen,
die ſich aubieten.

Suche für meinen Sohn, Gym-
naſial-Abiturient, Stellung als

Volontär
in mittlerer Wirtſchaft, wo dem
ſelben Gelegenheit geboten, die
Landwirtſchaft gründlich kennen zu
lernen. milienanſchluß Be
dingung. Off. u. Bedingungen
erbeten unt. T. F. 1143 an die
Exped. d. Ztg. [8387
Ledige u. verheiratete Knechte
und ſämtliches anderes Perſonal be
ſorgt unter günſtigen Bedingungen
Anrtha Brandt, Stellen
vermittlerin, Leipzigerſtr. 13. ter

f 2646. 8345
21 jährige Landwirtstochter,

bisher nur in der elterlichen Wirt
ſchaft tätig geweſen, ſucht Stelle
zur weiteren Ausbildung, das erſte
halbe Jahr ohne Gehalt, im zweiten
halden Jadre Taſchengeld. Willy
Künhnm, Stellenvermittler, Kleine

Ulrichſtraße Z. [8431

Suche Stellung für 1905 als
V Vorſch, nitter.

Bin in allen Zweigen der landwirt-
ſchaftlichen Arbeit vertraut, wie auch
im Rübenbau. Habe 240 Morgen
Rüben bearbeitet. Langjäbrige Zeug
niſſe ſteh. mir zur Seite. Off. erdittet
G. Barowitr, Dühringshof,
Kr. Landsberg a. W. [8255
2j. Mädchen v. L.möchtenkochen lern.

Zu erfr. Landsbergerſtr. 9, I. I.
(8415)

Vermietungen.

Freundl. Wohnung
in vor zwei Jahren neu erbautem
Hauſe zu vermieten, 450 Mk.,
1 Zimmer mehr 500 Mk.
8422] Schmeerſtraße 19.

1 hochherrſchaftl. II. Etage,
8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-àa-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. Jan. 05 zu ver
mieten bei C. Rich. Ritter.
Näheres zu exfragen im Fabrikgebäude, Königſtraße 6. [69

Neujahrs-
Wunseh?

Angeſtellter Poſtaſſiſtent, Berlin,
28 Jahre, evang., alleinſtehend,
wünſcht auf dieſem Wege Heirat
mit idealgeſinnter, wohlerzogener,
nicht unvermögender Dame. Aus-
führliche Zuſchriften (auch von

Angehörigen) unter „Fritz 1905“
Poſtamt 61 Berlin poſtlagernd.

6198)

Akademiüsches
Musik-institut
R. Petri u. Frau N. Petri
(Klavier, Violine, Cello, Gesang,
Theorie)

ver 1 Pfd. 60 Pfg. [841:

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.

Brich ſeine
Goldschmied

Geiststrasse 65
aparte Ringe,

reizende Hroſchen,
ſchäche Hutnadeln,

elegant Ahrketten,
ſolide Stochgriffe,

neueke Schirmgriffe,
Sleinſilberwaren.

[7002] 7 R. Sp. V.

Dankſagung.
(Statt beſonderer Anzeige.)

Für die vielen Beweiſe auf
richtiger Teilnahme bei dem
Hinſcheiden unſeres guten Vatets,
Schwieger und Großvakers,
ſagen wir allen unſern herz-
lichſten Dank.

Beſonderen Dank Herrn Ober-
diakonus Richter für ſeine troſt-
reichen Worte am Grabe.

Die trauernde Familie
Re um. (3433

Verlobt: Martha von
Meyer geb. Booth mit Hrn.

Frau

Georg von Lettow Vorbeck
(Schönow). Frl. Hildegard Martin
mit Hrn. Franz Seldte Magde-
burg). Frl. Martha Sumpf mit
We Fritz Schmidt (Tremmen,

eſthavelland Goblitz). Frl.
Jrma Meyn mit Hrn. Dr. jur.
Adolf Gramkow (Hagenow i.
Meckl. Curslack bei Bergedorf).
Frl. Hedwig Pönicke mit Hrn.
Alfred Paatz (Schkeuditz). Frl.
Anna Mütler mit Hrn. Anton
Hinſche (Greiz Zörbig). Frl.
Frl. Franziska Liebe mit Hrn.
Alfred Spaete (Leipzig). Frl.
Elſe Froſch mit Hrn. Leutnant
Kurt Lucas (Rieſa a. E.). Frl.
Gertrud Parrey mit Hrn. Dr.
Otto Moſt (Nienburg a. S.
Berlin). Frl. Jenny Fiſcher mit
Hrn. Dr. phil. W. Dirll (Leipzig).

rl. Anna Bachmann mit Hrn.
Willi Jens (Hinsdorf--Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hru.Hermann Pfeiffer (Leipzig). Hru.
Robert Fölgner (Leipzig). Hrn.
Albert Kühne (Zeitz). Hrn. Dr.
Herm. Sillem (Hamburg). Hrn.
Baumeiſter Paul Knobbe(Gelſen-
kirchen). Hrn. Paul Böhme
(Leipzig). Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann Walther Rein-
hardt). Hrn. Pfarrer Hyprath
(Jſeriohn). Hrn. Major von
ad Hrn. MaxFritzſche (Leipzig).

Geſtorben: Hr. Major a. D.
Carl von Koenig (NeuRuppin).
Hr. Hauptmann a. D. Ernſt von
Hanſtein(Wuſſeken Kr. Stolpi. P.).
Hr. Ernſt Wentzel sen (Langen-
feld i. V.). Hr. Zeichenlehrer Otto
Rosbach (Leipig). Hr. Direktor
Bernhard Gauger (NeuStaß-
furt b. Staßfurt). Hr. Salinen-
Sekretär Alfred Leßer (Dürren-
berg). Hr Landwirt Max Breiten
ſtein (Adtsbeſſingen). Fr. Gräfin
Laura Walderſee geb. von Knod
lauch Pleſſin (Potsdam). Fr.
Charlotte von Arnim geb. Rocholl
(Charlottenburg). Fr. Katharina
Braun geb. Mahler (Magde-
burg). Fr. Friederike Thiele geb.
Zweck (Röglitz). Fr. Sophie

im 93. Jahre soines Lebens.

Bord
2 Uhr Vom
Trauerfeieor im Hause

Arndt geb. Gieſe (Halberſtadt).

Todes Anzeige.
Heute nachmittag 3 Ubr ging zur ewigen Rube ein

mein lieber Mann, unser treusorgender Vater, Grossvater
und Urgrossvater, der Rentner 5Heinrich August Horitz Iorgenroth

Mersoburg, den 28. Dezember 1904.
Louise Morgenroth,

zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.
Sonnadend, den 31. Dezember, nachwittags t

uerbeuse Halleecheetraesee 39 aus. Vorber
(8411
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Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Zwintſchöna (Saalkr.), 28. Dez. (Bahnhofsreſtaurant.)

Dem ſchon lange gefühlten Bedürfnis, auf der Halteſtelle Dieskau, von
wo aus namentlich viel Perſonenverkehe nach den Städten Halle und
Leipzig ſtattfindet, ein Bahnhofsreſtaurant ins Leben zu rufen, iſt
nunmehr Rechnung getragen worden. Herr Horn hat einen den
Anſprüchen der Neuzeit entſprechenden Neubau aufführen laſſen, der
bereits dem öffentlichen Verkehr übergeben worden iſt.

g. Dieskau (Saalkreis), 28. Dez. (Zum Kindesleichen-
funde.) Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft iſt die hier ge
fundene Kindesleiche behufs Feſtſtellung der Todesurſache nach der
Klinik zu Halle überbracht worden. Mutter des Kindes ſoll eine
polniſche Arbeiterin ſein.

g. Gröbers (Saalkr.), 28. Dez. (Geflügel-Ausſtellung.)
Der Geflügelzüchterverein von Gröbers und Umgegend veranſtaltet am
8. und 9. Januar im Hoffmannſchen Saale zu Gröbers die zweite
Geflügelausſtellung.

g. Radewell (Saalkr.), 28. Dez. (Jrrſinnig.) Bei einem erſt
kürzlich aus der Anſtalt AltScherbitz entlaſſenen Jrren brach der
d rinn wieder durch. Er mußte der Anſtalt wieder zugeführt
werden.

2 Wittenberg, 28. Dezbr. (Theatermiſöre. Nicht s
würdige Tat.) Nachdem die Theatergeſellſchaft Türſchmann Ende
November nach ſchweren Opfern ihre Vorſtellungen im Theater des
Geſellſchaftshauſes eingeſtellt, hat Direktor Pöna aus Berlin am erſten
Weihnachtstage das Theater wieder mit einer Operetten- Geſellſchaft er
öffnet, am dritten Weihnachtstage aber, als das Theater von 17 (in
Buchſtaben ſiebzehn) Perſonen beſucht war, wieder geſchloſſen. Eine
gleichzeitige Theatervorſtellung des Turnvereins fand vor
ausverkauftem Hauſe ſtatt. Jm Neubau des Fiſchhändlers Klebitz in
der Jüdenſtraße waren zum Feſte die Oefen der zweiten Etage fertig
geworden. Geſtern früh, nach Eintritt des erſten Froſtes, fand man
zwei der ſchönſten Oefen durch Hammerſchläge beſchädigt und ſämtliche
Fenſter der Etage weit geöffnet, augenſcheinlich, damit der Froſt die
zerſtörende Arbeit des Hammers vollenden ſollte. Die Nichtswürdigkeit
iſt augenſcheinlich von einem Fachmanne begangen.

X Torgau, 28. Dez. (Frequenz der Viehmärkte.
Tode-sfall.) Um die Bedeutung der hieſigen Schweinemärkte zu
erhöhen bezw. deren Frequenz zu fördern, haben die Stadtverordneten
beſchloſſen dieſelben ſtatt wie ſeither zweimal, künftig nur einmal im
Monat ſtattfinden zu laſſen. Der frühere Kommandeur des hieſigen
Jnfanterieregiments Nr. 72, der im Monat Mai in den Ruheſtand
verſetzt wurde, iſt in Hannover einem Lungenleiden erlegen. General
major z. D. Bode hat ein Alter von 57 Jahren erreicht.

NMerſeburg, 28. Dez. Neuer Konſumverein.) Jn das
Genoſſenſchaftsregiſter iſt der Neue Konſumverein zu Merſeburg, ein
getragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht mit dem Sitze zu
Merſeburg, eingetragen. Gegenſtand des Unternehmens iſt der gemein
ſchaftliche Einkauf von Lebens- und Wirtſchaftsbedürfniſſen im großen
und Ablaß im kleinen an die Mitglieder. Es kann auch die Be
arbeitung und Herſtellung von Lebens- und Wirt-
ſchaftsbedürfniſſen in eigenen Betrieben, Annahme von Spar-
einlagen und Herſtellung von Wohnungen erfolgen!
(Schließlich wird der Menſch von der Wiege bis zum Grabe nur noch
von den Konſumvereinen verſorgt. Aber fragt mich nur nicht wie.)

Groß-Corbetha, 28. Dez. Kaffeevergiftung.) Jn den
Weihnachtsfeiertagen verſuchte ſich eine Frau dadurch zu vergiften, daß
ſie ein ſtarkes Extrakt von ungebranntem Kaffee Pfund trank.
Das in demſelben enthaltene Alkalord iſt bekanntlich ein ſtarkes, auf
das Herz wirkendes Gift. Der ſchnell herbeigeholte Arzt regte durch
Kampfereinſpritzungen die Herztätigkeit aufs neue an und rettete der
Frau das Leben.

Freyburg a. U., 28. Dez. (Erſtickt.) Das erſt 1 Jahre
alte Kind eines Angeſtellten der hieſigen Champagnerfabrik war im
Schlafe aus dem Bett gefallen und kam mit dem Geſicht ſo unglücklich
auf ein nachgerutſchtes Kiſſen zu liegen, daß es den Erſtickungstod fand.

Sangerhauſen, 28. Dez. (Tödlicher Unfall.) Wie von
uns ſchon kurz gemeldet, hat ſich am heiligen Abend auf unſerem Bahn-
hofe ein ſchrecklicher Unfall zugetragen. Abends gegen 9 Uhr fahren
auf der hieſigen Station faſt gleichzeitig die Perſonenzüge von Kaſſel
und Erfurt ein. Ein junger Mann von 23--25 Jahren, der mit dem
von Kaſſel kommenden Zuge 577 ankam und, wie er den Mitreiſenden
erzählt hatte, nach Mansfeld zu ſeiner Verlobung fahren
wollte, überſchritt, ſtatt die Unterführung zu benutzen, mit einem zweiten
jungen Mann das Geleiſe in demſelben Augenblicke, als der Perſonenzug 623
von Erfurt in die Station brauſte. Während der Begleiter zurückgeriſſen
wurde, geriet der Unglückliche direkt unter die Maſchine. Es wurde ihm ein
Arm abgefahren, auch trug er einen ſchweren Schädelbruch davon.
Der Verunglückte wurde ſofort ins Krankenhaus geſchafft, wo er bald
ſtarb. Bei dem Toten wurden 53 Mark in bar, außerdem eine Fahr
karte Strecke Kaſſel-Mansfeld vorgefunden, im übrigen iſt es bisher
noch nicht gelungen, ſeine Perſon feſtzuſtellen.

H Nordhauſen, 28. Dez. Originalbericht. (Zur
Mordtat.) Die ſchauerliche Tat muß einige Minuten nach
8 Uhr bereits vollbracht worden ſein und das ſchauerliche Drama
kann nur zwei bis drei Minuten gedauert haben. Angenommen
wird, und das iſt wahrſcheinlich die richtige Löſung des Rätſels,
daß die Eheleute H. nach dem Beſuch des Cafés „Krhyſtallpalaſt“,
wo es bereits zu erregtem Wortwechſel kam, zu Hauſe am zweiten
Feſttage in der Küche Abendbrot aßen, nachdem bereits die Kinder
zu Bett gebracht waren. Der Streit wird ſich hier fortgeſetzt
haben, und im Verlaufe desſelben hat dann H. in einem durch
Eiferſucht und Wut verurſachten Wahnſinnsanfall ſeine Frau über
den Küchentiſch gezogen, ihr den Kopf zuſammengedrückt und dann
die gräßlichen Schnitte ausgeführt; er muß mit aller Kraft zuge
ſtochen haben, da ein Schnitt bis zur Wirbelſäule reicht. Die un
glücklichen Kleinen ſind durch den Tumult aus ihren Betten hinzu
gekommen und der entmenſchte Vater, der ganz von Sinnen geweſen
ſein muß, hat dann die Gertrud in gleich ſcheußlicher Weiſe abge
ſtochen, die ältere Käthe muß daraufhin, jedenfalls nach dem Korri-
dor, den Hausflur zu gewinnen, geflohen ſein, hat den Schrei aus
geſtoßen, um der wahnſinnigen Mordwut des Vaters zu entrinnen,
wurde aber eingeholt und förmlich abgeſchlachtet; dann hat H.
ſich die Pulsader an der rechten Hand durchzuſchneiden verſucht
und ſich darauf die Kehle durchſchnitten. Der Schauplatz der
Morde wird unter gerichtlichem Verſchluſſe gehalten. Die Kinder
waren in Halle a. S., geboren, Otto H. in Dresden, die Frau in
Gardelegen. Allgemein nimmt man an, daß die Frau durch auf
fallende Putzſucht, Eitelkeit und Verſchwendung, ſowie durch ihre
ewigen Zänkereien und unausſtehlichen üblen Launen, denen der
Mann ſtändig ausgeſetzt war, das Unglück heraufbeſchworen hat.
Durch das Betragen derſelben iſt der Mann ſeeliſch ſehr mitge-
nommen worden, des öfteren hat er erklärt, daß er keine klaren
Gedanken mehr faſſen könne, es ſei ihm ganz wirr im Kopfe. Jn
letzter Zeit trug er ein auffallend verſtörtes Weſen zur Schau.
Die Frau, die ihn oft bis zu maßloſer Wut gereizt haben ſoll,
wird in ihrer beliebten Weiſe wieder angefangen haben, da wird
ihn die Wut übermannt haben und es war geſchehen. H. war ein
tüchtiger, ſtrebſamer Beamter und genoß das vollſte Vertrauen
(Wertgegenſtände: Bohrdiamanten im Betrage von 200 000 Mark

waren ihm anvertraut, von denen nichts fehlt), es ſind ihm deshalb
auch trotz der Tat ehrende Nachrufe gewidmet worden.

2. Beilage zu Nr. 611 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, fü

S Vordhauſen, 28. Dez. (Mord.) Noch hält die blutigegamilientragödie Hertel die Gemüter in Aufregung, da kommt

eine andere Schreckenskunde. Jm benachbarten Pützlingen
wurde am 27. d. M. früh hinter dem Zaune des Pfarrgartens der
Lumpenſammler Reuter tot aufgefunden. R. ſoll am zweiten Feſt
tage abends ſtark angezecht geweſen ſein. Die ſichtbaren Ver
Ietzungen an der Leiche deuten auf Mord infolge von Schlägen und
Fußtritten. Seine beiden Söhne hatten ihren Vater zuerſt ge-
funden, wurden aber wegen dringenden Verdachts der Täterſchaft
verhaftet und ins Landgerichtsgefängnis transportiert. Die Sektion
wird Klarheit ſchaffen.

V Wernmnigerode, 28. Dez. Goldene Hochzeit.) Der vor einigen
Jahren in den Ruheſtand getretene Lehrer Ferdinand Traue in
Nöſchenrode feierte heute mit ſeiner Frau in körperlicher und
geiſtiger Friſche die goldene Hochzeit.

Arendſee, 28. Dez. (Einbruch.) Am Abend des erſten
Weihnachtsfeiertages brachen Diebe in das Haus des Frl. Genſen ein
und verlangten unter ſchweren Drohungen, ſie ſolle alles Geld, was ſie
im Hauſe habe, herausgehen. Nachdem ihnen alles bare Geld aus
gehändigt worden war, verließen die Einbrecher die Wohnung durch
ein Fenſter.

H. Magdeburg, 29. Dez. (Aufforderung zum Un-
gehorſam.) Die Magdeburger Staatsanwaltſchaft hat gegen den
früheren Redakteur der „Magdb. Volksſtimme“ Robert Albert An
klage wegen Aufforderung zum Ungehorſam nach S 112 des Reichsſtraf
geſetzbuches erhoben. Albert hatte in dem genaunten Blatte Militär
perſonen des Beurlaubtenſtandes auf ihre Anfragen den Rat gegeben,
die Anfrage des Bezirkskommandos Aſchersleben, ob ſie Luſt hätten
gegen die Hottentotten zu kämpfen, nicht zu beantworten.

Braunſchweig, 28. Dez. (Lieber tot als verheiratet.)
Ein aus Schönlanke gebürtiger 22jähriger Kernmacher, der ein Ver
hältnis mit einem hieſigen jungen Mäden hatte, war von den Elterndes letzteren ohne beſondere äußere Veranlaſſung gedrängt worden, zu

heiraten, und ſchließlich war mit Zuſtimmung aller Beteiligten der
1. Januar als Hochzeitstag feſtgeſetzt worden. Der junge Mann
empfand aber eine ſolche Scheu vor dem Heiraten, daß er beſchloß,
lieber aus dem Leben zu ſcheiden, als ſeiner Junggeſellenlaufbahn
Valet zu ſagen. Er ſtellte zu dieſem Zwecke in voriger Nacht vier
Becken mit glühenden Kohlen in ſeinem Zimmer in der Grünſtraße
auf, legte ſich dann zu Bette und verſtarb infolge der Ein
atmung von Kohlengaſen in der Nacht. Jn einem hinter-
laſſenen Briefe gibt er als Grund des Selbſtmordes an, er habe aus
Furcht vor der Ehe ſeinem Leben ein Ende gemacht, da er es nicht
überwinden könne, „die ſchöne, goldene Junggeſellenzeit“ preiszugeben.

Köthen, 28. Dez. (Theaterdirektorund Operetten-
ſängerin.) Mit einem häßlichen Mißklang hatte im Herbſt die
Saiſon des hieſigen Sommertheaters im „Tivoli“ geendet. Ohne Ver-
anlaſſung hatte der Direktor des Theaters vor verſammeltem Perſonal
die erſte Operettenſängerin, eine anerkannte Künſtlerin, aufs ſchwerſte
beleidigt. Die junge Dame nahm ſich dies ſo zu Herzen, daß ſie einen
Selbſtmordverſuch durch Erhängen machte, der freilich im letzten Augen
blick noch glücklich verhindert wurde, für die Künſtlerin aber eine längere
Krankheit im Gefolge hatte. Dieſer Tage iſt nun der Direktor wegen
öffentlicher Beleidigung der Künſtlerin zu einer Geldſtrafe von 100 Mk.
und Tragung der nicht unerheblichen Koſten des Prozeſſes verurteilt
worden.

Landwirtſchaftliches.
Verhandlungen über die Frachtermäßigung von Weide-Vieh

ſind jetzt im Gange. Nach den allgemeinen Tarifvorſchriften genießt
der Verſender von Weide-Fohlen oder -Pferden ſowie von Weide-Rind-
vieh den gleichen Frachterlaß wie für Zuchttiere, ſofern ſie nach öffent
lichen oder von Züchter Vereinigungen eingerichteten Weiden oder von
dieſen zurückbefördert werden. Vorbedingung iſt indeſſen, daß bei der
Aufgabe eine Beſcheinigung wie bei den Zuchttieren beigebracht wird,aus der hervorgeht, daß der Transport aus „Weidetieren“ beſteht. Jn

naher Zukunft dürfte ſich nun eine Veränderung in dieſen Beſtimmungen
anbahnen. Auf den Antrag einer Landwirtſchaftskammer, die vorher
erwähnte Beſchränkung hinſichtlich beſtimmter Weiden für ſämtliches
Weidevieh fallen zu laſſen, iſt dieſe Angelegenheit im laufenden Jahre
bei den zuſtändigen Verwaltungsſtellen einer eingehenden Prüfung
unterzogen worden. Die ſtändige Tarif- Kommiſſion der deutſchen Eiſen
bahnen ſchlägt vor, Zuchttiere, die am Beſtimmungsorte geweidet werden
ſollen und ſpäter nach dem Abgangsorte zurückgeſandt werden, die
Frachtermäßigung von je 30 Proz. für Hin- und Rückfahrt zu ge
währen. Den Weide Pferden und -Fohlen ſoll dagegen allgemein,
d. h. beim Verſand jedes Stückes nach jeder beliebigen Weide, Fracht-
ermäßigung wie jetzt zugeſtanden werden. Die Angelegenheit dürfte bei
der Generalkonferenz der deutſchen Eiſenbahnen in der angedeuteten
Weiſe ihre Erledigung finden.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Die Ernte des Todes im Jahre 1904.
V

Bildende Künſte. Kunſtgeſchichte. Heraldik.
Januar: Frau Venham-Hahy, engliſche Malerin, in Brüſſel.

Auguſt Ditſcheiner, Landſchaftsmaler, in Wien, 58 Jahre.
Léon Géröme, franzöſiſcher Maler und Bildhauer, in Paris, 60
Jahre. Dr. Aurelio Gotti, italieniſcher Kunſthiſtoriker, in Rom,
70 Jahre. Konrad Grob, Maler und Jlluſtrator, in München,
76 Jahre. Joſeph Hoffmann, Maler, in Wien, 73 Jahre.
Adam Siepen, Genremaler (ohne Arme geboren), in Düſſeldorf,
53 Jahre. Heinrich Vogel, Maler, in Hildburghauſen.
Februar: Joſé Frappa, franzöſiſcher Maler, in Paris, 50 Jahre.
Rudolf Maiſon, Bildhauer, in München, 50 Jahre. Marie
Stüler-Walde, Malerin und Zeichnerin, in Berlin, 36 Jahre.
Heinrich Walther, Kupferſtecher und Maler, in Nürnberg, 77 Jahre.

März: Otto v. Alberti, Heraldiker, in Stuttgart. Moſéè
Bianchi, italieniſcher Maler, in Monza, 64 Jahre. Franz Borich,
Kupferſtecher, Erfinder der Anſichtspoſtkarte, in Nürnberg. Joſeph
Fux, Dekorationsmaler, in Wien, 62 Jahre. Ludwig Geiger,
Holzbildhauer, in Nürnberg. Rudolf Müller, Geſchichtsmaler,
in Reichenberg (Böhmen), 88 Jahre. Hermine Munſch, Malerin,
in Wien, 37 Jahre. Ferdinand Pauwels, Geſchichtsmaler, in
Dresden, 74 Jahre. April: Heinrich Altwirth, öſterreichiſcher
Maler, in Meran, 35 Jahre. André Hennebicq, belgiſcher Maler,
in Brüſſel, 68 Jahre. Hubert Sattler, Maler, in Wien, 88
Jahre. Marquet de Vaſſelot, franzöſiſcher Bildhauer und Kunſt
hiſtoriker, in Paris, 64 Jahre. Waſſilij Waſſiljewitſch
Wereſchtſchagin, ruſſiſcher Maler, mit dem „Petropawlowsk“ unter
gegangen, 62 Jahre. Mai: Karl Chriſtian Andrege, Maler auf
dem Gebiete der Kirchenkunſt, in Helenaberg bei Sinzig, 81 Jahre.

Robert Aßmus, Landſchaftsmaler und Jlluſtrator, in Dießen
am Ammerſee, 62 Jahre. Paul Lefort, franzöſiſcher Kunſt
hiſtoriker, in Paris, 75 Jahre. Franz v. Lenbach, Bildnis
maler, in München, 68 Jahre. Wilhelm Nabert, Landſchafts
maler, in Düſſeldorf, 74 Jahre. Riabuſchkin, ruſſiſcher Maler,
in St. Petersburg, 40 Jahre. Daniel Vierge, franzöſiſcher
Jlluſtrator, in Paris, 53 Jahre. Juni: Karl Breitbach, Land
ſchafts und Porträtmaler, in Kaſſel, 71 Jahre. Viktor Cappeller,
Bildhauer, in Stuttgart, 37 Jahre. Alois Löſer, Bildhauer,
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r Anhalt und Thüringen.
in Milwaukee, 54 Jahre. Edmund Kanoldt, Maler, in Bad
Nauheim, 59 Jahre. Henry Schaefels, belgiſcher Maler, in
Antwerpen, 78 Jahre. Antal Szecſi, ungariſcher Bildhauer,
in Budapeſt, 49 Jahre. Juli: Joſef Blanc, franzöſiſcher Maler,
in Paris, 58 Jahre. Rudolf Gehling, Hiſtorien- und Glas-
maler, in Ybbs, 65 Jahre. Frederick Goodall, engliſcher Maler,
in London, 82 Jahre. Georg Frederick Watts, engliſcher Maler
und Bildhauer, in London, 87 Jahre. Auguſt: Otto Brauſe-
wetter, Geſchichtsmaler, in Berlin, 69 Jahre. Antonie Chiatone,
ſchweizeriſcher Bildhauer, in Bern. Anton Dietrich, Hiſtorien-
maler, in Leipzig, 77 Jahre. Fritz Dinger, Kupferſtecher, in
Düſſeldorf, 77 Jahre. Henri FantinLatour, franzöſiſcher Genre-
und Bildnismaler, in Buré, 68 Jahre. Heinrich Haſſelhorſt,
Maler, in Frankfurt a. M., 80 Jahre. Umberto Veruda, italieni
ſcher Bildnismaler, in Trieſt, 34 Jahre. Konrad Weidmann,
Maler in Lübeck, 57 Jahre. September: Joſeph Cooſemans,
belgiſcher Landſchaftsmaler, in Schaerbeck bei Brüſſel, 76 Jahre.
Emile Gallé, franzöſiſcher Künſtler der Glasfabrikation, in Nanch,
58 Jahre. Hugo Knorr, Landſchaftsmaler, in Karlsruhe, 70
Jahre. Rudolf Lepke, Jnhaber eines Kunſtauktionshauſes, in
Berlin, 60 Jahre. Henry Lewin, Landſchaftsmaler, in Düſſel-
dorf, 81 Jahre. Monchablon, franzöſiſcher Maler, in Chattillon
ſur-Saöne, 70 Jahre. Auguſt Seidel, Landſchaftsmaler, in
München, 84 Jahre. P. A. Sſwedomski, Hiſtorienmaler, 55
Jahre. Oktober: Frédéric Auguſte Bartholdi, franzöſiſcher Bild-
hauer, in Paris, 70 Jahre. Karl Jauslin, Schweizer Hiſtorien-
maler, in Mattenz, 54 Jahre. Clotilde Gérard Juillerat, älteſte
franzöſiſche Malerin, in Paris, 98 Jahre. Karl Lotz, ungariſcher
Genre- und Porträtmaler, in Budapeſt, 72 Jahre. Alfred
Oeſteritz, Landſchaftsmaler, in Berlin, 28 Jahre. November:
Theophil de Bock, Landſchaftsmaler, in Amſterdam, 51 Jahre.
Valentin Prinſep, engliſcher Maler und Dramatiker, in London,
66 Jahre. Rudolf Ribarz, Landſchaftsmaler, in Wien, 56 Jahre.

Dezember: Hektor Giacomelli, Vogelmaler, in Mentone,
83 Jahre.

Dichter und Schriftſteller. Literarhiſtoriker.
Januar: Dr. Louis Betz, Literarhiſtoriker, in Zürich, 43 Jahre.

Karl Emil Franzos, Roman und Novellenſchriftſteller, in Berlin,
56 Jahre. George Giſſing, engliſcher Romanſchriftſteller, in
St. Jeande-Luz, 47 Jahre. Emanuel Noidis, griechiſcher Roman
ſchriftſteller und Kritiker, in Athen, 69 Jahre. Waſſili Welitſchko,
ruſſiſcher Journaliſt und Dichter, in St. Petersburg, 43 Jahre.
Februar: Friederike Kempner, Dichterin, in Friederikenhof bei
Reichthal, 70 Jahre. Leslie Stephen, engliſcher Literarhiſtoriker,
in London, 72 Jahre. März: Edwin Arnold, engliſcher Dichter,
in London, 72 Jahre. Dr. Paul Nerrlich, Jean Paul-Forſcher,
in Berlin, 60 Jahre. --Luigi Sugana, italieniſcher Dichter, in
Venedig. April: Dr. Piotr Chmielowsky, polniſcher Literar
hiſtoriker und Kritiker, in Lemberg, 56 Jahre. Miß Frances
Power Cobbe, engliſche Journaliſtin, in Hengwit, 82 Jahre.
Käthe Freiligrath-Kroeker, älteſte Tochter Ferdinand Freiligraths,
in London, 59 Jahre. Amelié Linz-Godin, Märchendichter, in
München, 80 Jahre. Samuel Smiles, engliſcher Schriftſteller,
in London, 88 Jahre. Mai: Peter Hille, Dichter, in Berlin, 50
Jahre. Maurus Joökai, ungariſcher Dichter, in Budapeſt, 79
Jahre. Eugen Kumicic, kroatiſcher Dichter, in Agram, 55 Jahre.

Gabriel Merino, ſpaniſcher Luſtſpieldichter, in Madrid.
Hermann Rollett, deutſchöſterreichiſcher Dichter und Kunſtſchrift
ſteller, in Wien, 85 Jahre. Juni: Gaſton Bizos, franzöſiſcher
Literarhiſtoriker, in Bordeaux. Wilhelm Jordan, Dichter und
Aeſthetiker, 1848 Mitglied der Nationalverſammlung, in Frank
furt a. M., 85 Jahre. Jovan Jovanovic, ſerbiſcher Lyriker und
Humoriſt, in Kamenica, 71 Jahre. Karl Weitbrecht, Literar
hiſtoriker und Dichter, in Stuttgart, 57 Jahre. Juli: Theodor
Herdlicka, ſchrieb Poſſen und Volksſtücke, in Wien, 64 Jahre.
Dr. Theodor Herzl, Vorkämpfer des Zionismus, in Edlach, 44
Jahre. Fedor v. Köppen, ſchrieb patriotiſche Dichtungen, Jugend-
ſchriften uſw., in Lauſigk, 74 Jahre. Anders Theodor Lindh,
finiſcher Dichter, in Helſingfors. Karl Schultes, Schauſpieler
und Dichter, in Hannover, 83 Jahre. Anton Tſchechow, ruſſiſcher
Novelliſt und Dramatiker, in Badenweiler, 44 Jahre. Auguſt:
Joſeph Joachim, ſchweizeriſcher Volksſchriftſteller, in Keſtenholz,
69 Jahre. Mathilde Langlet, ſchwediſche Schriftſtellerin, in
Södermanland, 71 Jahre. Marie v. Najmajer, Lhyrikerin, in
Auſſee, 60 Jahre. Leopold Graf von Starzenski, ſchrieb Bühnen
werke, in Podkamien, 69 Jahre. September: Guſtav Esmann,
däniſcher Schriftſteller, in Kopenhagen, 44 Jahre. Eugen Kohl
hauer, Korvettenkapitän a. D., Schriftſteller und Maler, in Char-
lottenburg, 54 Jahre. Wilhelm Mannſtaedt, Theaterſchrift-
ſteller, in Steglitz, 68 Jahre. Flora Neuhaus, ſchweizeriſche
Dichterin, in Bern. Dr. Hans Wagner, Kolonialſchriftſteller, in
Charlottenburg, 33 Jahre. Peter Wallé, ArchitekturSchrift
ſteller, in Berlin, 59 Jahre. Oktober: Jſabella Biſhop, engliſche
Reiſeſchriftſtellerin, in Edinburg, 72 Jahre. Ernſt Brauſewetter,
Schriftſteller, in Schöneberg bei Berlin, 41 Jahre. Luiſe Gutbier,
Romanſchriftſtellerin, in Koburg, 71 Jahre. Dr. Adalbert von
Hanſtein, Dichter und Literaturhiſtoriker, in Hannover, 43 Jahre.
Johann Mehyer, plattdeutſcher Dichter, in Kiel, 76 Jahre.
Louis de Moulin, däniſcher Romanſchriftſteller, in Kopenhagen,
60 Jahre. Karl Tanera, Militärſchriftſteller und Nobvelliſt, in
Lindau, 55 Jahre. November: Hans Ritter v. Hopfen, Roman
und Novellendichter, in Groß-Lichterfelde, 65 Jahre. Juſtus
van Maurik, holländiſcher Dichter, in Amſterdam, 58 Jahre.
Auguſt Snieders, flämiſcher Romanſchriftſteller, in Antwerpen,
80 Jahre. Dezember: Adeline Sergeavpt, engliſche Romanſchrift
ſtellerin, in Bournemouth, 53 Jahre. (Schluß folgt.)

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Beurlaubtenſtande. S von Woyrſch, Rittm. der Reſ. a. D., zuletzt
Oberlt. in der Reſ. des Leib-Kür.-Regts. 1, die Erlaubnis zum Tragen
der Unif. der Reſ.- Offiziere des genannten Regts. erteilt. Beamte
der Militär-Juſtizverwaltung. O Reichard, S von Nosl, Gerichts
aſſeſſoren, zu Kriegsgerichtsräten ernannt. S Pruck, l
von der 3. Div., zum Generalkmdo. des 6. Armeek. verſetzt. O Grauert,
O Fuhſe, S Armbrecht, Kriegsgerichtsräte von der 20. Div. bezw. dem
Gouvernement Thorn und von der 14. Div. mit dem Amtsſitz in
Weſel, zur 14. Div. mit dem Amtsſitz in Weſel bezw. zur 20. und zur
6. Div. verſetzt. O Bolck, O Mahnkopf, Kriegsgerichtsräte von der
8. Div. mit dem Amtsſitz in Torgau und von der 4. Div., zum
1. Januar 1905 gegenſeitig verſetzt. O Reichard, G v. Nosl, Kriegs
gerichtsräte, der 37. Div. bezw. dem Gouvernement Thorn überwieſen

Beamte der Militär- Verwaltung. O Dr. Brill, G Dr. Juſchke,
O Probſt, Jntend.Aſſeſſoren, Vorſtände der Jntendanturen der 30.
bezw. 18. und 5. Div., zu Militär-Jntend.-Räten ernannt. O Cuno,
Rechnungsrat, Geh. expedierender Sekretär im Kriegsminiſterium, der
Charakter als Geh. Rechnungsrat, O Jürgens, S Albrecht, Geheime
Regiſtratoren im Kriegsminiſterium, der Charakter als Kanzleirat ver
liehen. O Schirmacher, O Fromm, S Jankowfsky, O Koppen, Garn.
Bauinſpektoren in Königsberg i. Pr. III bezw. in Graudenz, Dt.Eylau
und Kaſſel II, der Charakter als Baurat mit dem perſönlichen Range
der Räte vierter Klaſſe verliehen.

22

Pilsner Bi n en er Gebinden, Flaſchen und Siphon
er

NB. Preisliſten zu meinen

am B. Lehmer,Haupt Kontor, Lager und Eisfkellereien mit direktem II. Kontor
Gleisanſchluß La u 7. Fernſprecher 238.

iv. Bieren ſind in m. Kontor zu

Halle a. S.
ölberg 2,an der e rege rer 2326

und werden auf Wunſch franko zugeſandt.



Amtliche Sekanntmachungen.
Varenhausſtener- Veranlagung für das Steuerjahr 1905.

Auf Grund des S 9 des Geſetzes betreffend die Warenhausſteuer vom 18. Juli 1900 (G.S. 94) wie hiermit jeder n

sur Warenhausſteuer veranlagte Steuerpflichtige in den Re
gierungsbezirken Merſeburg und Erfurt aufgefordert, die Steuer
erklärung über den ſteuerpflichtigen Jahresumſatz nach dem vor
geſchriebenen Formular in der Zeit vom 25. Januar bis ein
ſchließlich 10. Februar 1905 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu
Protokoll unter der Verſicherung abzu daß die Angaben nach
beſtem Wiſſen und Gewiſſen e ind.

teuerpflichtigen ſind zur Abgabe derDie oben bezeichneten
Steuererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine beſondere Auf
forderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt. Auf Verlangen
werden die vorgeſchriebenen Formulare, denen zugleich die maß-
gebenden Beſtimmungen beigefügt ſind, von heute ab in dem Amts
lokal des Unterzei eten ſowie des r jedes Steuer
ausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe IV koſten verabfolgt.

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die Po
läſſig, geſchieht aber e fahr des Abſenders und deshalb zweck
mäßig mittelſt Einſchre bebriefes. Mündliche Erklärungen werden
von dem Unterzeichneten während der Vormittagsſtunden in ſeinem

im Regierungsgebäude hierſelbſt zu Protokoll entgegen

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß 8 11 des Geſe sbetreffend die Warenhausſteuer, den Verluſt der ſenden n ts
mittel gegen die Einſchätzung für das Steuerjahr zur Folge.
n Veſer ung T faſterdieg, ngaben oder wiſſent

weigung von ſteuerpflichtigem Um in deſind mit Strafe bedroht. 4 ſas der Sruer
Merſeburg, den 2. Dezember 1904.

Der Vorſitzende des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe I.
J. V.: gez. Kramſt a.

n Bekanntmachung.Nach den Beſtimmungen der Wehrordnung haben ſich dieoflichtigen in der Zeit vom 8 6 be vie on
15. Jannar bis 1. Februar

ur Aufnahme in die Stammrolle anzumelden und dieſe
alljährlich zu wiederholen,
Militärverhältnis getroffen

haben bet der Knmeldenn e ä
gaben bei der Anmeldung einen vom zuſtändigen Standesamt (richtPfarramt) ausgefertigten Geburtsſchein, weiter für Hinae, weg

e e ich ehe gen r 45 im Stadtkreiſe Halle a. S.
eborenen Zer ichtigen ſin eburtsſcheinnicht benötigt. Militärpflichtige älterer e Loen de P

Vorladung
zubringen.

Die Anmeldungen werden im Militär-Bure e
Nr. 1, II, Zimmer Nr. 12. vormittags
mittags von 3—5 Uhr entgegengenommen und zwar:
Montag, den 16. Januar k. Js. vom Jahrgang 1882 und event.

ſowie vom Jahrgang 1883 ſolche, deren Familiennamen mit den
Anfangsbuchſtaben AH

Dienstag den 17. Jan. k. Js. vom Jahrg. 3 mit den Buchſtaben J

iſt zu

nmre Meldungbis eine endgültige Entſcheidung über ihr
worden iſt.

ältere,

Mittwoch 18. u R.Donnerstag 19. 1884 A- IIFreitag 20. e 13884 u 50Zonnabend 21. u J 18834 p.Montag 184 7Dienstag 24. u 185 A-hMittwoch 25. 1885 ErDonnerstag 26. 1885 e H-kSonnabend 28. a 1885 LMontag 30. u 1885 R-S31. e 1885 u 7.2Z
Wer die vorgeſchriebene Anmeldung unterläßt, wird mitbis zu 39 Mark oder mit Haft bis Tagen beſtraft. Venſtrale
Hglle a. S., den 24. Dezember 1904.

Der Zivilvorſitzende der Erſan ge mmiſſton der Stadt Halle a. S.
aud e.

Bekanntmachung.
Vom 30. Dezember mittags bis 31. abends wird die Poſt

anweiſungsannahme aus der Haupt Schalterhalle an die Renten-
zahlſchalter in der Paketausgabe Eingang Poſtſtraße,
gegenüber dem Kgl. Landgericht verlegt. An den jetzigen Poſt
anweiſungsſchaltern werden während dieſer Zeit Poſtwertzeichen
verkauft.

Halle (Saale), 28. Dezember 1904.

Kaiſerliches Poſtamt 1.
StarKe.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, dei dem unterzeichneten Leihamte

im Monat Oktober 1903 verſehten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandunmmern von 71 041 bis 74 413 tragen und
rer I che die Pfandſcheine in gelbem Druck ansgeſtellt

Mittiooch, den 18. Jannar 1905 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, boraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 2i/, Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie ſketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke, 1 großer
naryr Trumeau mit Konſole und verſchiedene andere Sachen zum
Verlauf.

SFinlöſungen und Erneuerungen der verfall äfindet nur bis zum 17. Jannar 1063 ſtatt. ſallenen Pländer
Halle a. S., den 20. Dezember 1904.

Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Pekanntinachung.
euch e.Betreff: Maul und Klauen

7 a S W en hen Kenntnis
3. Januar 10 angeſetzte Vieh- und Schweinemarkt wegena Seuchengefahr (Maul- und Klauenſeuche) nicht gthe-

e

Bamberg, den 27. Dezember 1904. [8403
Stadtmagiſtrat.

Von Brandt, I. rechts. Bürgermeiſter.
Müller. Sekretäe.

Feldbahn-
Geleiſe, Weichen, Drehſcheiben,
Kipplowries und Lokomotiven
billig leihweiſe durch 6972

gebracht, daß der auf

Ein eiſerner
Baſſin-Wagen,
velcher ſich ſehr gut zum Abfahren
von Jauche und Fäkalien eignet,
iſt preiswert zu verkanfen be

S Whään Georg Otto Schneider,
brauner Wallach,, Leipzig Guten
Trakehner mit Pedigree, 168 er Lagerplätze in Leipzig u. Halle a. S.
hoch, fehlerfrei und ſicher zu fahren,
von drei ziemlich gleichen a BackofenEinrichtungen,die Auswahl, ſteht zum Verkauf. Chamotteſteine. Gr Märkerſtr. 23.

(8309)Domäne Haynsburg bei Zeit.

Jahre 1885 auswärts geborenen Militärvpflichtigen n

Jahrgänge haben die letztezur Muſterung bezw. Zugezogene die Loſungsſcheine mit

Spar- und Vorschuss-Bank
Feornspr. 103.

Annahme von Bareinlagen gegen tägliehe Abhebung und 3- oder 6-monatliche Kündigung.
An- und Verkauf von Wertpapieren, Cheek- u. Konto-Korrent- Verkehr.

Weehsel Verkehr für In- und Ausland, Beleinung von Wertpapferen und
HypotheKkKen, Dokunmenten.

a Annahme von offenen Depots, Verwaltung und Kontrolle
detreſe Verlosung ete, von Weritpaplieren.W Entgegennahme und Verwahrung verschlossener Depots. W

Verkaufsstelle von Pſandbrieſen der
Deutschen Hypothekenbank Meiningenund anderer erster Hypothekenbankoen.

Spar- u. Vorschuss- Bank zu Malle a. S.

zu Halle a. G

Prahl.

Bütitner-Kessel

i e

i r 2
u 255

h 8257)

Rbeinisehe Damplhessel-

S umd Naschineulabrih

ERinziger sSchnellumlauſkessel.

D. R.
per kg Kohle 8,--9 kg trockener oder überhitzter Dampf.

Weitere Spezialitäten:

grosse Leistumg auf

Dit es m. besehr. Haft. Zadische Losel uttner Uerdingen a. Rh.

v Filiale Berlin-Wilmersdorf, Badensehestr. 16.

Die notarielle Ausloſung
von Teilſchuldverſchreibungen erga
die nachſtehenden Nummern
Nr. 97. 291. 343. 346 à 1000 Mk.
Nr. 504. 548. 564. 791 à 500 Mk.

Dieſe Stücke werden vom 1. Juli
1905 ab zum Nennwerte an den
in S 2 der Anleibebedingungen ge
nannten Stellen eingelöſt und treten
an dieſem Tage außer Verzinſung.
HalleCröllwitz, den 20. Dez. 1904.
Cröllwitzer Aktien Papierfabrik.

Ottens. Fr. Müller.
4349 000 Mark ſofort od.

1. 4. 1905 als I. Hupothek zu
cedieren 4ught. Offerten unter
B. r. 7428 an Rud. Mosse,

(8423 Halle S. 8408
d Heleihe

z Guüter
S

S direkt hinter der Landſchaft
oder Sparkaſſe zu 49 auf
lange Jahre unkündbar. Gefl.

i unter Z. F. 1121

Rathausstr. 4.

Fuags.

von 80 300 qm
stets vorrätig.

an die Exped. d. Ztg. erbeten.

699009000008006

750000 Mark
Ueberhitzer ſollen auf Acker ſofort

W oder ſpäter zur I. undasserreiniger II. Stelle von 3 h n

Vorwärmer eleihungsgrenze ausge-
Rauchlose liehen werden. [7005

Anträge erbittetFeuerung. B. D. BRa er.
Bester Kessel Für Halle a. S.,Leipzigerſtraße 30.

en R WKleinem Raum S

t Hauptgewinn 10000 i. W.

2
d

x

x Morgen ſchon Ziehung.
à Los 1 c. 11 Loſe 10 x

S x X
x

x

e

empfiehlt u. verſendet

Arthur Kopsch,
x Steinweg 29. (8424Dr. Wilhelm asch, Halle (Jaale) Albrecitstr.58,

Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs-Kommissar der Prov.-StädterFener-Socitetät.
Annahmestelle von RypotheKken-Dartehns-Anträgen, (4122

Segrägndet 1887

hieſert aus sämtlichen Zeitungen der Welt

Berlin. D.37.
Schönhauser illee 482 Celedea

am Schönhauser Ther.

a 3

größte Answahl,
Pfeordedecken

(8401)

Albin Barpth,
billigſte Preiſe.

Jnh. Max Albert,
Telephon 179,

Säcke, Planen- und Deckenfabrik, Gr. Ulrichſtraße 32 I.
Prima Thüringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalb),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 b Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl n. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvpreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade l. [6907

Hofverkauf.
Auf freiwilligen Antrag ſoll der

zu Lutter a. Bbg. unter Nr.
53 belegene Halbſpännerhof in
ſeinen ſämtlichen Beſtandteilen im
ganzen oder geteilt öffentlich auf
das Meiſtgebot verkauft werden.

Termin zur Verſteigerung iſt auf
Sonnabend, den 31. Dez. 1904,

mittags 1 Uhr
in der Mummeſchen Gaſtwirt-
ſchaft angeſetzt. [8304

Zu den Hofe gehören annähernd
100 Morgen Grundſtücke.

Alles Nähere iſt bei dem Ge
treidehändler Wilhelm Jahns
in Lutter a. Bbg. zu erfahren,
bei welchem auch die Verkanfsbe
dingungeneingeſehenwerden können.
Luttera. Bog., den 22. Cez. 1904.

W. Jahng, Getreidehändler.

Zuckerrübensamen,
erſtklaſſige Abſtammung, auch Par
tien mit Geruch, wenn noch gut
keimend, kauft unter gegenſeitiger
ſtrenger Diskretion F. 35034
Haasenstein VoglerA. G. Leipzig. 18404

Die Gärtnerri
des Rittergutes Trebnitz liefert

netto ſorgfältig in Körben verpackt,

feinſtes Tafelobſt:
1. Groſze Kaſſeler Renetten,

Carmeliter Renetten, Anangs-
Renetten 2e. 2e. zum Preiſe von
2,50 Mk. inkl. Verpackung frei

ins Haus; (84092. Kalvillen, tadellos rein, das
Pfund von 30 Pfg. bis zu 50 Pfg.,
ie nach Größe (6—8 u. 2—3 Stück
auf das Pfund);

3. Bergamotten Crafſane und
Craſſane Nonveaux, groß, voll
ſaftig und aromatiſch, zum Preiſe
von 30 Pfg. ver Pfund.

400 Zentner
Samenkartoffeln

Prof. Wohltmann frei Station
Heittnedt ſuche zu kaufen. Offert.
mit Preisangabe an Jnſpektor
Ssehneidewind, ittergut
Gr.Oeruer. [8330

in Poſtſendungen von 8 Pfund

Freussische Pfandbrief dank

Die am 2. Januar 1905 fälligen Zingscheine unserer
Hypotheken-Pfandbriefe, Kleinbahnen- Obligationen

und Kommunal- Obligationen
werden vom 15. Dezember ab an unserer Kasse und bei
der Mebrzahl der deutschen Banken und Bankörmen kostenfrei ein-
gelöst. Daselbst aind obige Papiere zur Kapitalsanlage und aus-
führliche Prospekte zur Information erhältlich. [8420

Preussische Pfandhbrief- BankK.

Lebensversicherungs- Gesellschaft zu Leipzig
(alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit errichtet 1830.

Geſchäftsſtand Ende September 1904:
85 700 Perſonen mit 698 Mill. Mt. Verſicherungsſumme.

Vermögen: Gezahlte Verſicherungsſummen
252 Millionen Mark. 186 Millionen Markt.

Die Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig iſt bei
günſtigſten Verſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit drei
jähriger Policen) eine der größten und billigſten Lebens
verſicherungs Geſellſchaften. Alle Ueberſchüſſe fallen bei
ihr den Verſicherten zu. Auf die Prämien der levensläng-
lichen Todesfallverſicherung (ordentliche Jahresbeiträge der Tad.
wurden ſeit 1888 unverändert alljährlich [(4730

42 Dividende
an die Verſicherten vergütet.

Nähere Auskunft erteilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren
Vertreter in Halle a. S.
paul Heede, Bezirkebeamter, Auhalterſtraße 9 e,
Hugo KlauKe, General-Agent, Martinſtraßze I1,
Johannes Erbss, Magdeburgerſtr. 34.

und RollIIä den aller Arten
in MHolz und Stahl [7608

Holzdrahtrouleaux r Wohn- u. Sehaulenster,
Rollschutzwände, Drell-Markisen.

Hallesche Jalousien- u. Rolllädenfabrik

Franz Rudolph Go.,
Krausenstrasse 16. Fernsprecher 2106.

2255 Reparaturen gachgemäss.

Brüderstr. 16 Laden u. I. Etage,
welche zurſeit Herr u r inne hat, Bub ys

mwmer, mwmern u. ehör,R. MEtag So 1. Lpren 1908 zu vermieten Naberes
bei Julius Meyer, Brüderſtraße 16 II.

R
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